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Abrüſtung! 
Von Axel Schmidt. 

Oeutſchland wurde im Verſailler Vertrag die Pflicht 

auferlegt, vollſtändig abzurüſten. 


unter der Kontrolle der militäriſchen Ententekommiſſion 


alle Kriegsvorräte vernichten, ſondern ihm wurde nur ' 
100 000 Attenſtücken, welche die gegen den Faſziſtenführer General Gajda 


geſtattet, ein kleines Söldnerheer von insgeſamt 
Mann zu halten. Nicht genug damit. Dieſes kleine 
Heer darf keine ſchwere Artillerie, keine Tanks, keine 
Flugzeuge, keine Gaswaffen beſitzen. Nicht einmal Gas⸗ 
masten find erlaubt, die doch nur der Verteidigung 
dienen. Nach ſieben bitteren Jahren zog endlich die 
militäriſche Kommiſſion der Entente ab. Nach dem 
Wortlaut des Vertrages hätten jetzt die anderen Mächte 
die Pflicht gehabt, auch ihrerſeits abzurüſten. Trotzdem 
auf dieſe moraliſche Verpflichtung deutſcherſeits immer 
wieder hingewieſen wird, geſchah bisher nichts. Im 
Gegenteil. Das franzöſiſche Parlament nahm kürzlich 
eine große neue Wehrvorlage an, die im Kriegsfall ein 
Sechsmillionenheer aufzuſtellen erlaubt. Der Kriegs- 
miniſter Painlevé erklärte im Senat, daß die Friedens- 
ſtärke des franzöſiſchen Heeres nach Einführung der ein⸗ 
jährigen Dienſtzeit im Mutterlande 536 000 betragen 
werde. Und zwar ſetzt ſich dieſe Zahl folgendermaßen 
zuſammen: 106 000 weiße Kapitulanten (Anteroffi⸗ 
ziere), 240 000 weiße Wehrpflichtige und 190 000 Far⸗ 
bige. Nicht eingerechnet ſind die 20 000 Offiziere, 
44000 militäriſch organiſierte Gendarmen, die 17000 


Fremdenlegionäre. Zum Vergleich ſei angeführt, daß 
Deutſchland in den Jahren 1893—1912 höchſtens 


286000 Mann und nur im Oktober 1913 360 000 
ausgehoben hat. Da die Geſamtdauer der Wehrpflicht 
in Frankreich 28 Jahre beträgt, beſitzt es jetzt im Kriegs⸗ 
fall nach Abzug von Geſtorbenen, Erkrankten und Un⸗ 
kömmlichen ein Heer von 6000 000 Mann. Zwiſchen 
Feutſchlands Heer und dem franzöſiſchen beſteht alſo ein 
Verhältnis: i i 
n p paneter en 1 ſpäter 1:60, 
pe 9 5 5 0 : unbekannt. 

fer Wewehre, Maſchinengewehre, der leich⸗ 
ten Artillerie iſ name Deut 1 Ver 


mich für 
trag von Verſailles Artillerte K en worden, während, 
Tanks, Gaswaffen und 


wie geſagt, ſchwere Artillerie, 
lugzeuge überhaupt verboten find. 
Für jeden, dem dieſe Tatſachen bekannt ſind, iſt es 
unbegreiflich, daß weite Kreiſe Frankreichs noch bei 
jeder Gelegenheit von Deutſchland neue Sicherheiten 
verlangen. 
. Auch England iſt drauf und dran, nach den großen 
Luftmanövern ſeine Luftflotte auszubauen. So ſieht 
die Abrüſtung zu Lande aus. Nicht anders ſteht es mit 
der zur See. 
Wilſon brauchte bereits am 22. Januar 1917 in 
einer Botſchaft an den Senat den 5 Yia Satz: 
„Die Freiheit der Meere iſt die conditio sine qua non 
für den Frieden, die Gleichheit und die Zuſammen⸗ 
arbeit.“ Später wiederholte Wilſon dieſes Wort dann 
in ſeinen 14 Punkten. Gegen dieſe Forderung des ame⸗ 
rikaniſchen Präſidenten freilich legte England ſofort 
Verwahrung ein. In den erſten Jahren nach dem 
Kriege ruhte dieſe Frage faſt ganz. Erſt als Coolidge 
1922 zu einer Konferenz für Abrüſtung der Flotten 
nach Waſhington einlud, begann die Marinefrage mehr 
in den Vordergrund zu rücken. Für die Großkampf⸗ 
ſchiffe der Flotten Englands, Amerikas, Japans, Frank⸗ 
reichs und Italiens wurde der folgende Schlüſſel ge⸗ 
funden: 5:5:3: 1,75: 1,75. Ueber die leichten Schiffe 


i (Heine Kreuzer, Zerſtörer, Torpedoboote und U-Boote) 
kam es zu keiner Verſtändigung. Die Folge dieſer Lücke 


war, daß ſich das Wettrüſten auf die kleinen Kreuzer 
nerſchob. Das nun war Amerika in doppelter Hinſicht 
Giangenehm. Erſtens beſaß Amerika im Verhältnis zu 
Ausland und Japan ſehr wenig Schiffe dieſer Klaſſe. 
Fl eitens hat Amerika nicht wie England in aller Welt 
kön tenſtücznunkte, um dieſe Waffe richtig ausnützen zu 
Mitten. Coolidge hatte zwei Wege vor ſich, um dieſen 
uncberfolg von Waſhington zu beſeitigen. Entweder 
oe Deure Rüſtungen oder Erweiterungen des Wafhing- 
ar Abkommens. Der amerikaniſche Pröftdent ver- 
ta hte den zweiten Weg. Nach langen Verhandlungen 
Enden ſich England und Japan bereit, in Genf zu: 
Ba eee während Frankreich und Italien nur 
eobachter ſchickten. Amerikas Verſuch, eine Beſchrän⸗ 
ung auch der kleinen Schiffe zu erreichen, ſchlug fehl. 


England und Japan gingen in der Konferenz gemein- 


ſam vor, und vereitelten ſchließli i i 
N n blih Coolidges Abſicht. 
Senngleich auf der Konferenz von der e ee 
cere. nicht geſprochen wurde, 


ennoch allen amerikoniſchen Vorſchlagen zugrunde, 


ſene 
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Es mußte nicht nur] 


uchte Verſammlung in Ruhe zu En 
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Renry Ford. 


Hausſuchungen und Verhaftungen in Prag. 


Geſtern am frühen Morgen drangen ſechs bewaffnete Männer 
in die Sommerwohnung des Miniſterialrates Dr. Borel vom Lan⸗ 
desverteidigungsminiſterium in Sazau ein und forderten von ihm 
und ſeiner Frau mit vorgehaltenen Revolvern die Herausgabe von 


geführte Unterſuchung belegte und die der Referent in dieſer Unter⸗ 
fuchung, Dr. Vorel, zum Studium in die Sommerfriſche mit- 


genommen hatte. Die Räuber bemüchtigten ſich in der Tat eines 


Teils der Akten, nachdem ſie den Schreibtiſch erbrochen hatten. 
* 

Die Prager Staatspolizei nahm daraufhin eine überraſchende 
Hausdurchſuchung in den Sekretariatsräumen der faſziſtiſchen Par- 
tei und des faſziſtiſchen Jugendverbandes ſowie in der Redaktion 
des Faſziſtenblattes „Riſzka Straz“ vor, bei der alle Protokolle und 
die Weiſungen Gajdas und des Faſsiſtendirektoriums, das geſamte 
Abrechnungsmaterial der Partei und die Zeitungsmanuſkripte 
beſchlagnahmt wurden; wobei die Polizei den Adreſſen der faſzi⸗ 
iiidh organifierten Staatsbeamten beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit gewidmet haben ſoll. 

Bei 14 Faſziſtenführern wurden ebenfalls Hausdurchſuchungen 
und mehrere Verhaftungen vorgenommen, die jedoch nicht aufrecht⸗ 
erhalten wurden; ebenfo wie die des Chefredakteurs Schnepp. Die 
beiden faſziſtiſchen Generale Gajon und Gibiſch wurden unter 
P u ne eiauf p i geſtellt. 

gemein glaubt man, daß ſich die tſchechoſlowakiſchen Faſzi⸗ 
ſten mit dieſem Wildweſtſtückchen ihr eigenes Grab gegraben haben 
und daß die Faſziſten⸗Organiſationen in der nächſten Zeit auf- 
gelöſt werden dürften. Dieſe Forderung wird in mehreren Blät⸗ 
tern mit allem Nachdruck erhoben. 


Bewegte Wahlverſammlung in Belgrad. 


Schlägerei zwiſchen Arbeitern 
und Radſtſch⸗Anhängern. 

Geſtern machte Raditſchs Bauernpartei den erſten Verſuch, eine 
Wahlverſammlung in Belgrad abzuhalten. Raditſch Neffe Pawle hielt 
eine Anſprache, in der er ausführte. die Bauernpartei wolle die Be⸗ 
wegung über das ganze ſüdflawiſche Territorium ausbreiten. Die 
anweſenden Arbeiter proteſtierten gegen diefe Ausführungen, es kam 
zu einer Schlägerei, bei der Fäuſte und Stühle in Aktion 
traten. Es gab mehrere Leſſchtverletzte, doch gelang es 
ſchließlich, die Arbeiter aus dem ulal zu drangen, worauf die puthes 
g de geführt werden konnte. Eine 
Belgrader Ortsgruppe der Raditſchpartet wurde gegründet. 

— — 


Die Schiffskataſtrophe in Japan. 
182 Mann ertrunfen. 


ueber die Schiffskataſtrophe in der Nähe der Bungo- 
Straits, 32 Meilen nordweſtlich von dem japaniſchen Kriegshafen 
Kioto, werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: Im ganzen 
find 12 Offiziere und 170 Matroſen ertrunken. Der 
perhöcer „Warabi“ murde von dem Kreuzer „Jindzu“ glatt 
ud 90 Wart ten und fant in wenigen Minuten. 12 Offiziere 
>= ** Mann der nur 124 Mann ſtarken Beſatzung ſind ertrunken. 
Schl Fr wurde ſy ſchwer beſchädigt, daß er von einem 
` 150 teuzer nach Kioto abgeſchleppt werden mußte. Gleichzeitig 
oll 1 der Kreuzer „Naka“ mit dem Zerſtörer „Aſhi“. Das 
Heck Zerſtörers wurde fortgeriſſen und 27 Mann feiner Be- 
ſatzung ertranten. Der Zerſtörer, der fid trotz der ſchweren Be- 
ſchädigungen noch über Waffer halten konnte, wurde von dem 
Kreuzer rena ins Schlepp genommen. 

Arete am 1. Auguft ereignete ſich ein ähnlicher ſchwerer Nn- 
fall in der japaniſchen Marine. Auf dem Minenwege Toliwa 
A AA EA: drei Minen, durch die 5 Offiziere und 
i an. er Beſatzung getötet und 47 Matroſen ſchwer ver- 


Blutige Fuſammenſtöße in Hamburg. 


i ; Ein Polizeibeamter getötet. 

Zu einer Proteſtkundgebung gegen die Hinrich Saccos 
1 € N e Hinrichtung Saccos und 
Vanzettis hatten ſich gejtern nachmittags ee rae en 
felde etwa 1500 Perſonen eingefunden. Nach Schluß der Kund⸗ 
gebung verſuchten bverſchiedentlich Gruppen von Demonſtranten 
b der f in der Ferdinandſtraße vorzudringen, 

rden jedoch von der Polizei zerſtr Zwölf Peri 
zwangsgeſtell. zei zerſtreut. Zwölf Perſonen wurden 
Zu einem weiteren Zuſammenſtoß lam es in Eimsbüttel, als 
ſich ein Zug bon etwa 100 Kommuniſten der Auflöſung durch die 
Polizei widerſetzte. Auch hier wurden die Demonſtranten von der 
Polizei zerſtreut. 
* 


ſchaft zur See aufrecht zu erhalten. In den Schluß⸗ 
worten des amerikaniſchen Vertreters tauchte, ſehr zum 
Mißbehagen der engliſchen öffentlichen Meinung, das 
Wort von der Freiheit der Meere auf. 

Das Scheitern der Genfer Konferenz wird möglicher⸗ 
weiſe das Signal zu einem Wettrüſten zur See geben. 
Coolidge hat bereits den Auftrag gegeben, einige Kreu- 
zer über das Programm auf Stapel zu legen. Aus 
England und Italien wird ähnliches gemeldet, und auch 
enormen 
Heeresvermehrung fih am Flottenrüſten zu beteiligen. 
Das „Petit Journal“ meldet, daß im Marineminiſte⸗ 
rium die Anſicht vertreten werde, in den nächſten drei 
Jahren müßten mindeſtens 30 Einheiten gebaut werden. 

In Genf hat ſich eine engere Zuſammenarbeit zwi⸗ 
ſchen England und Japan angebahnt. England ſcheint 
äußeriten Falles auf das alte Bündnis zurückgreifen zu 
wollen. um Amerika bei einem etwaigen Wettrüſten 
leichter ein Paroli bieten zu können. Als Gegenleiſtung 
dürfte England Japan freie Hand in China gewähren. 


während England alles daran ſetzte, um feine Borherr-] Das Wiedervorgehen Tſchangtſolins gegen die- Hine- 


Im Anſchluß an die Demonjtration der Kommuniſten für 
Sacco und Vanzetti ſetzten bei Eintritt der Dunkelheit auf dem 
Groß⸗Neumarkt, dem Zeughausmarkt und Umgebung Angriffe 
auf Polizei⸗ Patrouillen ein. Die Beamten wurden 
mit Steinen und Flaſchen beworfen. Auf dem Zeughausmarkt 
wurde ein Straßenbahnwagen angehalten. Als der nicht im Dienſt 
befindliche Polizei⸗Unterwachtmeiſter Godberſen in einem Straßen ⸗ 
hahnwagen von den Demonſtranten bemerkt wurde, ſtürzten ſie ſich 
auf ihn, holten ihn aus dem Wagen und mißhandelten ihn in un⸗ 
menſchlicher Weiſe. Es gelang ihm dann, ſich loszureißen und bis 
zu den Anlagen am Holſtenwall zu kommen. Dort brach er gu- 
ſammen. Auf den völlig erſchöpften Beamten ſtürzte ſich nun eine 
Rotte von 50 bis 60 Mann mit den Rufen: „Schlagt ihn tot!“. 
Einer der Angreifer ſtieß Godberſen ein Meſſer in die Bruſt und 
verletzte ihn tödlich. Der Mörder entkam. 

Die Polizeibeamten waren vielfach gezwungen, von ihren 
Piſtolen Gebrauch zu machen, zumal auch aus einem Hauſe auf 
fie geſchoſſen wurde. Verletzt wurde bei dieſen Kämpfen ein 
Polizeibeamter durch Flaſchenwürfe und ein 21jähriger Demon⸗ 
ſtrant durch einen Knieſchuß. Mehrere völlig unbeteiligte Privats, 
perſonen wurden von den Demonſtranten gleichfalls ſchwer miß 
handelt. i 

Aus den polizeilichen Meldungen über die Unruhen in der 
letzten Nacht iſt feſtzuſtellen, daß Angehörige des Roten Front- 
kämpferbundes an den Unruhen beteiligt waren. So ift beo! et 
worden, wie das Anrücken von Polizeiaufgeboten von Radfahrern 
des Roten Frontkämpferbundes gemeldet wurde. = 

Für die Ermittlung des Mörders des Polizeiunterwachtmeiſters 
Godberſen ſind 2000 Rmk. Belohnung ausgeſetzt worden. 


Ueberſchwemmungen in Berlin. 


Der Flughafen und Wee Zufuhrſtraßen 
unter Waſſer. 


Ununterbrochen hielt der Landregen geſtern den gangen 
Tag hindurch an, und der Himmel blieb bis zum Einbruch der 
Dunkelheit in einem gleichmäßigen, griesgrämigen Grau. Die 
Regenmaſſen, die ſich über die Reichshauptſtadt ergoſſen, richteten 
großen Schaden au. Die Pumpſtationen der einzelnen Stadtteile 
mußten bereits in den erſten 
üſfnen, da die Maſchinen nicht imſtande waren, 
Kegenwnffer in die Kanalſchächte und nach den 
drücken. Dennoch kam es I ve 
mungen, und zahlreiche Keller wurden unter Waſſer geſetzt. Die 
Zufahrtsſtraßſe und auch das ganze Flughafengelände ſtanden 
natürlich wieder gleich zu Anfang unter Waſſer. Die Feuerwehr 
mußte hier ſtundenlang arbeiten und die Waſſermengen auspum⸗ 
pen. Bedrohlichen Charakter nahm eine Ueberſchwemmung in der 
Stadthausſtraße in Lichtenberg an. Hier ſtand das Waſſer teil 
weiſe bis zu einem Meter hoch, ſo daß die Polizei die Straße für 
den geſamten Fuhrwerksverkehr ſperren mußte. Die Straßen⸗ 
bahn mußte ebenfalls umgeleitet werden. Die Feuerwehr 

riff hilfreſch ein, aber erſt in den Abendſtunden konnte der Ver⸗ 
ehr wieder aufgenommen werden. 


‚Die Vorortgemeinde Wilhelms hagen wandte ſich in den 
Spätnachmittagsſtunden um Hilfe an die Berliner Feuerwehr. 


die großen Mengen 
Rieſelfeldern zu 


Durch den anhaltenden Regen war der Dorfteichüber jeine 


Ufer getreten, jo daß die Gefahr beſtand, daß die angren⸗ 
zenden Häuſer unterſpült und ; i 
könnten. Die Feuerwehr entſandte zunächſt den Löſchzug aus 
Köpenick, mußte aber ſpäter auch noch dj 
Wilhelmshagen entſenden. Auch an anderen Stellen der Stadt 
mußte die Feuerwehr in zahlreichen Fällen der Ueberſchwemmun⸗ 
gen wegen eingreifen. í 


Der Polizeichef von Sofia entführt. 


Eine romantiſche Affäre. 


Vor einigen Tagen war der Chef der politiſchen Pos 
unbekannten Leuten über⸗ 
jalen und durch einen Revolverſchuß ſchwer verletzt worden. Man 


lizer in Sofia auf offener Straße von 


brachte ihn ins Spital. Geſtern nun haben Unbekannte das 


Spital überfallen und nach Unſchädlichmachung der übers 


wachenden Detektive den Pollzeichef jowie deffen Frau. die 
ſich im Spital befand, im Auto entführt. Von den Tätern und von 
den Entführten fehlt jede Spur. 
Polizeichef fei von feinen eigenen 
führt worden. Er hatte fidh nämlich wegen 
amtlicher Untorrefthetten zu verantworten, und man 
nimmt an, daß die Freunde des Polizeichers, die in der Angelegenheit 
muverwickelt. mit der 
Vergehen verwiſchen wollen. 


ſiſche 


dieſer 


Freunden ents 


Verſtändigung am Stillen Ozean. 


Der Vertrag der Standard⸗Oil⸗Company mit dem ruſſi⸗ 


ſchen Naphtha⸗Truſt wird von der ruſſiſchen Preſſe als 
erſter Schritt zu einer Verſtändigung mit Amerika an⸗ 


geſehen. Sowjetrußland ſoll ſogar bereit ſein, Waſhing⸗ 


ton in Nordſachalin Kohlen- und Naphtha⸗Konzeſſionen 
anderes be⸗ 
als eine amerikaniſche Flottenſtation an der 
j Amerika würde 
hierdurch mit einem Schlage ſeine Poſition gegen Japan 
ſehr weſentlich verſtärken. Käme es in der Tat zu dieſen 
ruſſiſch⸗amerikaniſchen Annäherung, ſo dürfte die for⸗ 
melle Erneuerung des japaniſch-engliſchen Bündniſſes 
trotz des Widerſtrebens Auſtraliens nicht ausgeſchloſſen 
Ozean könnte ſomit leicht in den 
Intereſſes aller Politiker gezogen 


zu bewilligen. 
deuten, 
aſiatiſchen Küſte des Stillen Ozeans. 


Das aber würde nichts 


ſein. Der Stille 
Brennpunkt des 
werden 


` 


Nachmittagsſtunden die Notausläſſe 


in einzelnen Straßen zu Ueberſchwem⸗ 


umgeriſſen werden 
n Löſchzug Adlershof nach 


Es geht das Gerücht, der 


verſchiedener 
Entführung die Spuren der eigenen 
Nationalarmee ijt möglicherweiſe die erſte Frucht 


Trügt nicht alles, ſo iſt auch Sowjetrußland gewillt, 
aus der neuen Konſtellation für ſich Vorteile zu ziehen. 
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Schlußſitzung des Minderheitenkongreſſes. 


Genf, 24. Auguft. Der dritte europäiſche Nationalitäten⸗ 
kungreß beendete heute abend ſeine Beratungen mit der Annahme 
einer Anzahl Reſolutionen betreffend die Staatenſouveräni⸗ 
tät und die Minderheitenrechte, die inner- und zwiſchenſtaatliche 
Zuſammenarbeit der Nationalitätenkunde. In einer beſonderen 
Nefelution wird an den Völkerbund appelliert, unverzüglich an 
die ernſte Behandlung des Minderheitenproblems heran» 
zutreten. 4 

Der Kongreß beſchloß, ein erweitertes Komitee einzuſetzen, 
welches für die nächſtjährige Zuſammenkunft einen Statuten» 
entwurf des Verbandes der Minderheiten auszu⸗ 


arbeiten hätte, der auch die Grundſätze für die Aufnahme neuer, 


Gruppen regeln foll. 
* 

Genf, 24. Auguſt. Auf dem Nationalitätenkongreß erſtattete 
heute der Vertreter der Deutſchen in Dänemark, Paſtor Schmidt⸗ 
Wader, zunächſt einen Bericht über die inner- und zwiſchenſtaat⸗ 
liche Zuſammenarbeit der nationalen Minderheiten. 

Dem Kongreß wurde dann eine Entſchließung zur Annahme 
vorgelegt, in der es als Pflicht ſämtlicher nationaler Minderheiten 
in den einzelnen Ländern bezeichnet wird, ſich zwecks gemein- 
jamen Vorgehens auf dem Gebiete der Minderheiten ; 
forderungen zu verbinden, insbeſondere ſich bei den Arbeiten 
in den geſetzgebenden Körperſchaften gegenſeitig zu unter⸗ 
tigen, Ferner ſpricht fih der Kongreß für ein gemeinſames 
Vorgehen der nationalen Minderheiten auf allen internationalen 
Kongreſſen und Körperſchaften, ſoweit Minderheitsfragen zur 
Sprache gelangen, aus. Weiter gibt der Kongreß in der Ent⸗ 

ſchließung dem Wunſche Ausdruck, daß fidh die Führungen der 
nationalen Minderheiten um die Schaffung offizieller Organe für 
ihr Volkstum bemühen wollen, um ihre Meinung zum Ausdruck 
bringen zu können. s 


Ueber die Entſchließung entwickelte ſich eine lebhafte Debatte, 
in der der Vertreter der Deutſchen in Polen, Dr. Pant, 
auf die großen, gegenwärtig noch innerhalb der Minderheiten- 
bewegung bejtehenden Gegenſätze hinwies. Die in der Ent: 
ſchließung geforderte Vereinheitlichung der Minder- 
heitenbewegung müſſe als eine der Hauptaufgaben der 
zukünftigen Arbeit angeſehen werden. 

a Für die Minderheiten in Deutſchland erklärte ſich der Ver- 
treter der Polen in Deutſchland, Kaczmarek, mit dem vor⸗ 
liegenden Reſolutionsentwurf ein verſtanden. 

Der Entſchließung ſtimmten ferner die Vertreter der kata⸗ 
loniſchen Minderheit in Spanien und der jüdiſchen Minderheit 
in Polen zu. y E e e og 

] 0 


In perſalſsuus 7 — Nein! 


beſte Methode zur e Grenzen“. bringt ber ⸗Fluſtrow any 


Kurjer Codzienny” folge Artikel. der als „zweckmäßige“ Ein⸗ 
leitung für den Wiederbeginn der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 


„nichtvereinigten“ Litauer, die gauna da 


i denkt, ſowie die Tſche 


des Angriffes) mit dem Berluſt von, P 
haben, fo denken fie. nicht einen Augenblick daran. 


Verluſt von x 
Oberſchleſien und Pommerellen 


abzufinden. Am meiſten ee ſie jener Keil, der von Poſen bis nach 
Putzig und Hela reicht und denRumpfGGermaniens in zwei ungleiche Teile 
reißt; Oſtpreußen und das abrige Dentſchland. Die 
perfide Matrone (Deutſchland) heult feit ſieben Jahren und 
klagt den Himmel an, ähnlich der ſagenhafte Nioben nach Berluft ihrer 
ſieben Kinder. So ſehr verzweifelte die heuchleriſche preußiſche 
Niobe darüber, daß ihr die Kinder abgenommen wurden. die ihr doch 
fremde Kinder waren jrüßer einmal von ihr ſelbſt geraubt. 
Es gibt kein Ländchen in Europa, um das mehr Tinte vergoſſen 
wurde als um Pommerellen. Man wird vielleicht ſchon den 
Putziger Meerbuſen damit füllen können. Es gibt keine euroväiſche 
Politik, die die Deutſchen in dieſer Frage nicht zu intereſſieren ver⸗ 
ſuchten. Ständig erfolgen auch irgendwelche „Aufrollungen- der 
Frage des ſogenannten „polniſchen Korridors“. (Dieſer 
Ausdruck wurde underechtigerweiſe auch von einigen polniſchen 
Publiziſten übernommen, bemerkt hierzu der „Kurjer Codzienny“.) 
So hat beiſpielsweiſe vor einigen Tagen der deutſche Induſtrielle und 
Politiker Rechbera durch einige von ihm beſtochene Fran zoſen 
$ — 65 Klaſſe die Fortnahme Pommerellens vorgeſchlagen. 
In den Spalten der Zeitung „Avenir“ und Phare de Loire” rät er 
uns, daß wir den Deutſchen ſchon endlich den Biſſen des Korridors 
ziuwerfen ſollten, wofür es uns erlaubt fein würde, unſere Dampfer 
5 in Memel zu beladen! 8 “ i; 
Oberſchleſien ijt auch ein ſolches deutſches Sorgenkind. 
Fortwährend leſen wir in den Spalten der den ſchen Zeitungen, 
daß Deutſchland ſich von der deutſchen Erde Schleſiens niemals 
losſagen werde und auch auf alle Art und Weiſe — zurzeit durch 
Agitation und auf geheimen diplomatiſchen Wegen — unſere ſüd⸗ 
weſtlichen Kohlengebiete zu erſchüttern verſuchen wird. 
0 Was geſchieht nun im anderen Lager, was ſagt zu dem 
allen Polen? K 
s Nun, es ift ſchwierig, dabei till zu halten. Polen wehrt fid jo 
gut es fann. Auf die Shfenfive antwortet es mit einer Dofen⸗ 
five. Unſere Publiziſtik — das muß anerkannt werden — 
ſchüttet nicht die Birnen mit der Aſche fort. Unſere Diplomaite 
ſetzt gleichfalls dem Druck von verſchiedenen Seiten einen kon⸗ 
zenkrierten Widerſtand entgegen. Das macht den Cin- 
druck eines befeſtigten Lagers, das ſeit neun Jahren ununter⸗ 
brochen beſtürmt wird, ſich verteidigt und die Angriffe abwehrt. 
Geben wir aber zu, daß dies eine ungünſtige und en 
aber vor allen Dingen eine von Schwäche zeugende Po⸗ 
ſition iſt. Jeder Angegriffene hat moraliſch ſchon leilweiſe ver⸗ 
ſpielt, denn das Abwehren eines Angriffes und die Erwartung 
eines neuen Sturmes iſt immer erheblich demoraliſierender, als 
die Vorbereitung der Offenſive und die vorſätzliche Beunruhigung 
des Feindes. Das trifft ſowohl für die militäriſche, wie auch für 
die politiſche Strategie zu. Für beide Arten des Kampfes 
gilt der Grundſatz Napoleons, der bejagt, daß die bejte Defen⸗ 
ive die Offenſive iſt. Dieſe Politik müſſen auch wir an- 
wenden, wenn wir uns mit Erfolg der immer heftigeren Angriffe 
unſerer Nachbarn erwehren wollen. 
Wir müſſen zur Offenſive übergehen. 
p Das wird nicht nur eine taktiſche Bedeutung haben. Denn 
wir haben alles Recht dazu und auch die heilige Pflicht mit 
dieſer Art des Kampfes zu beginnen und ſie durchzuführen. 


* 


brochen. 


Ueber den Verlauf der Schlußſitzung, in der, wie wir bereits 
geſtern meldeten, der Austritt der polmſchen Gruppe Deutſchlands 
erfolgte, werden noch folgende Einzelheiten berichtet: 

Genf 24. Auguſt. Vor Eröffnung der heutigen Nachmittags⸗ 
jigung des Minderheitenkongreſſes kam Präſident Wil fan zun ächſt 
auf einen Zwiſchenfall l zu ſprechen. der, wie er ſagte durch die 
Rede eines Abgeor neten. der zum eriten Male dem Kongreß bei⸗ 
wohne, und der den Ton der Konferenz noch nicht hinreichend kenne 
berborgeruien worden fei. Die Rüge bezog fidh offenbar auf den Ver⸗ 
treter des polniſchen Deutſchtums. Dr. Pant. der es 
betlagt hatte. daß in feiner Heimatſtadt Kattowitz von feiten der 
Polen zu illoyaler Haltung aufge ordert worden fei. Der Hinweis 
betraf eine Rede des Polen Bac zewski, der in Kattowitz eine 
Rede dieſer Art gehalten hatte. Dieſe Feſtſtellung die ſehr uner⸗ 
wartet kam und anſcheinend durch die polniſchen Deleg erten ver⸗ 
anlaßt worden war, erregte all zemeine Senſation zumal Dr. Pant, 
der zur Solidarität ſprach ſich ruhig gegen polemiſche Verſtöße 
gegen das Prinzip der Solidarität gewandt hatte. 

Nach dieſem Zwiſchenfall ſprach zunächſt der Deutſchlette Dr. 
Pärn über die Statiſtik der Nationalitäten. Er ver: 
warf die bisherigen, vor allem in Rumänien gehandvabten Methoden 
die Europas unwürdig feien. Nicht der Saat, ſondern die Minder 
beiten ſelbſt folten mit Staatshilfe die Statistik unternehmen. Er 
verlas eine in dieſem Sinne verfaßte Reſolution, die eine Statiſtik 
durch Fachleute der Minderheiten vorſchlägt. f 

Ehe es zur Debatte über diefe Reſolution kam. gab Racımaref 
im Namen der in Deutſchland lebenden Minderheiten 
eine Erklärung ab, worin er den Austritt dieſer Gruppen aus dem 
Kongreß mitteilte und feititellte, dağ die Delegationen, in deren Namen 
er ıpreche, in Zukunft zu dem Kongreß nur eine kritiſch beobachtende 
Stellung einnehmen könnten. 

Präſident Dr. Wilfan bedauerte dieſe Erklärung, betonte aber. 
daß dieſe Idee des Kongreſſes zu geſund ſei. um durch dieſen 
Zwiſchenfall begraben zu werden. Dieſe Worte fanden den 
ſtürmiſchen Beifall der großen Mehrheit des Kongreſſes. Kein 
Anzeichen, jo fuhr⸗Wilſan fort, rechtfertige den Verdacht macht ⸗ 
volttifher Ausnutzung des Kongreſſes. Er hoffe, daß dieſer 
Zwiſchenfall überwunden werde. Der Däne Chriſttlanſen ſchloß 
ſich der Ecklärung Kaczmareks an und betonte. daß beſonders die 
Behandlung der Frriedensfrage die Geduld der Muderhetten 
erſchöpft habe. Ein weiterer polniſcher Delegierter einer außerdeutſchen 
Gruppe erklärte fi eben alls mit der Erklärung ſolidariſch. Wilfan 
demerkte demgegenüber, daß nicht nur das Aufnahmegeſuch der 
Frieſen, ſondern auch die Gauche anderer neuer Gruppen ans dem 
gleichen, ſchon in der erſten Sitzung von ihm feſtgeſtellten Grunde 
zurückgeſtellt worden feien. 

Die S tung. wurde hierauf auf eine halbe Stunde unters 


Wenn wir eine ethnographiſche Karte von Polen betrachten, 
ſo ſtellen wir mit Verwunderung feſt, daß ſich die ethno⸗ 
graphiſchen Grenzen nicht mit 
unſeres Staates decken. Noch bedeutende, von polniſcher 
Bevölkerung bewohnte Gebiete ſind unter fremder Herrſchaft: ei 
orahe Anzahl polniſcher Dörfer im ruſſiſchen Podolien, ein 
großer Teil des Suwalkilandes — ach! das ganze Litauen 
mit ſeiner großen polniſchen Minderheit, das hiſtoriſch und kul⸗ 
turel zu Polen gehört, è : 8 i 


die Hälfte von Oſtpreußen, 
wo unſere maſuriſchen Brüder verdummen und germaniſiert werden 
durch die raffinierteften Methoden. 


Hindenburg, der fein Beſitztum in Kaſuren hatte, lernte Pol- 
. A aua deen — und dieſelbe Eride! 
nun auf Gütern der Junker beobachten) 

Im Poſenſcchen ſind tende Geb f e bc 


polniſcher Bevölkerung bewohnt werden, au her anderen 


Seite des Grenzkordons verblieben, und nun erſt Ober⸗ 
ſchleſien! Dort axtete die Volksabſtimmung zu einem großen 
Bluff aus; denn aus ganz Deutſchland wurden Emigranten her⸗ 
beigeholt und Pölen wurden vielfach durch Terror gezwungen, 
ihre Stimme zugunſten der Deütſchen abzugeben. Auf dieſes 
Oberſchleſien, das in deutſcher Hand verblieb, wo man meilenweit 
gehen kann und dabei nur die polniſche Sprache hört, 
a ſollten wir nie verzichten. 
Das iſt das“ älteſte poſmiſche Teilgebiet, das ijt ein offenſichtlicher 
Triumph der po laiſchen Waffen, das iſt unſere pias 
ſtiſſche Er dee. ee e eee 
Ebenfalls ſollte uns nicht das Teſchener Schleſien, das gegen⸗ 
wärtig je intenjw iſchechiſiert wird, leichgültig ſein. Wir ſollten 
840 8 energiſch die Kebiſion dieſer traurigen Verhältniſſe 
fordern, ſie der öffentlichen Meinung ununterbrochen ins Ge- 
dächtnis rufen und ebenſo der Diplomatie dieſe uns widerfahrene 
ſchreiende Ungerechtigkeit vorhalten. Das wären unſere Trümpfe 
im Defenſiv kampf. x ö 
Wir haben alſo, wie man ſieht, genug Argumente. Argumente, 
die viel eher überzeugen, als die heuchleriſchen deutſchen 
Klagen über den Verluſt des Korridors und Oberſchleſiens. „Nur 
immer feſte druff“ — das iſt die Loſung der deutſchen Politik und 


auch der vorgejpiegelten. „Paſſion“, der Nachläſſigkeit und Jn- 
dolenz in der Behandlung unſerer lebenswichtigen Fragen. Wir 


müſſen ein Organismus mit ſtarken Sehuen werden, ſtändig zum 
Sprung bereit, nicht nur zur Abwehr. Nur die Starken haben auf 
dieſer Welt recht. (Das hat auch einmal General Sikorski ge⸗ 
ſagt.) Wir müſſen ſtark werden, müſſen unſere Kraft zeigen, 
denn ſonſt legt man unſere Tatenloſigkeit als Schwäche aus. Das 
wird kein Imperialismus (1) fein, ſondern das normale Leben 
eines aufgeklärten Volkes. Dieſe pſychologiſchen und nationalen 
Wahrheiten (!) find wert, denen ins Gedächtnis gerufen zu 
werden, die unſeren neuen Staat leiten. Nur die Offenſive iſt eine 
würdige Antwort auf die Offenſive.“ 
Wir wünſche guten Appetit. 


Aufgehobene Zeitungsbeſchlagnahme. 


Die „Rzeczpoſpolita“ bringt folgende Urteilsbegründung aus 
dem Urteil des Krakauer Bezirksgerichts über die Aufhebung einer 
Beſchlagnahme des „Glos Narodu”, die wegen eines Artitels über 
General Zagörsli erfolgte: „Die Tatſache des geheimnisvollen Ver- 
ſchwinden? des Generals Zagoörski, der eine führende Stellung in 
der Geſellſchaft einnahm, konnte von der Preſſe nicht verſchwiegen 
werden, zumal das Vexſchwinden unter ungewöhnlichen Begleit⸗ 
umſtänden eintrat. In Ermangelung authenkiſcher Berichte ijt oft 
ſehr phantaſtiſchen Einfällen freies. Feld geboten worden. Der 
Artikel, der das Verſchwinden des Generals Zagörski betrifft, 
kritiſiert nur die Behörden in ihrer Untätigkeit, wo- 
bet er über mangelnde Unparteilichkeit bei den Be- 
ſchlagnahmen klagt, indem hervorgehoben wird, daß Rechtsblätter 
wegen Nachrichten über den General Zagörski beſchlagnahmt 
werden, während Linksblätter dieſes Schickſal nicht ereilt, obwohl 
ſie phantaſtiſche Gerüchte in die Welt ſetzen. Dann wird auch vom 
Verfaſſer des Artitels bemerkt, daß ſich die Annahme aufdrängen 
würde, daß das Verſchwinden des Generals Zagörski in der In⸗ 
tention der Regierung liegt, wenn es wahr wäre. was die Ganie- 
rungsbpreſſe jagt, daß die Regierung nicht daran denkt, nach dem 
Verſchwundenen Nachſuche zu halten. Der, pustega beſchränkt 
ſich nur auf eine Beurteilung der eingetretenen Ereigniſſe und 
beſpricht die zahlreichen Beſchlagnahmen. doch nicht in einer Weile 
die eine zuläſſige Kritil der Behörden überſchreitet. 
Dabei bedient er ſich nicht der Tatſachenverdrehung und gebraucht 
keine Form, die geeignet wäre, die Staatsbehörden verächtlich zu 
machen.“ 


ſchieden. 


den politiſchen gerichteten italieniſchen Anarchiſten Sacco 


| Republit Polen. 


Schweres Eiſenbahnunglück. 

Nach einer Meldung der „Agencja Wſchodnia“ ijt det Zufom 
ein Perſonenzug auf der Strecke Warſchan Breſt in voller Fahrt 
auf ein Fuhrwerk aufgefahren, auf dem ſich 12 Perſonen befanden. 
Der Wagen wurde zertrümmert und den Bahndamm herunter⸗ 


geſchleudert. Ein Teil der Fnſaſſen geriet unter die Räder der 
Lokomotive. Es wurden drei Perſonen getötet, ſechs ſchwer ver⸗ 


letzt, davon drei hoffnungslos, und drei Perſonen erlitten leich. 
tere Verletzungen. 
Die Einberufung des Sejm. 

Warſchau, 26. Auguſt. (AW.) Für den Antrag auf Einbe⸗ 
rufung einer außerordentlichen Seſſion des Gejm und des Senats 
find jo wele Unterſchriften geſammelt worden, daß die erforderliche 
Zahl erheblich überſchritten iſt. Der Antrag iſt von ſämtlichen pol- 
niſchen Parteien mit Ausnahme des Arbeitsklubs, der Bauern⸗ 
partei und der kommuniſtiſchen Fraktion unterzeichnet. Der Sejt- 
marſchall Rataj kehrt am Sonnabend wieder nach Warſchau zurück, 
um am Montag dem Staatspräſidenten einen Antrag zu unter⸗ 
breiten, der die Einberufung der geſetzgebenden Kammern zum 
12. September betrifft. 


Noch keine Ernennung des Sowjetgeſandten. 

Warſchau, 27. Auguft. (A W.) In politifchen reifen haf fid 
das Gerücht verbreitet, daß die Ernennung des Sowjetgeſandten in 
Warſchau einen neuen Aufſchub erfahren haben fol. Die Kaudi⸗ 
daturen Stomoniakoms und Araloms follen inaktuell 
geworden fein. Eine Beſtäligung des Außenminiſteriums jicht 
noch aus. 

Wojewodenwechſel. 

Die Ernennung des Kielcer Wojemoden ift grundſätzlich ent⸗ 
Der Nachfolger Manteuffels ijt der gegenwärtige Woje- 
wode von Stanislau, Korſak. Zum Wojewoden von Stanislau fol 
der Abgeordnete Anuſz oder der gegenwärtige Vizewojewode von 
Krakau, Morawski, ernannt werden. 


Der Geſundheitszuſtand Zaleskis. 
Warſchau, 26. Auguſt. (R.) Der Geſundheitszuſtand des vol. 
niſchen Außenminiſters Zaleski bat jih unerwartet verſchlechtert. 

Zaleski kann nicht nach Genf gehen. 3 


Die Tarntapve Zagörskis. À 
General Zagörski hat immer noch die Tarnfappe auf. Das 
Kriegsminiſterium will gegen diejenigen Preſſeorgaue vorgehen. 
die aus dem Verſchwinden des Generals Zagörski eine Senſation 
machen und ſich datei Beleidigungen der Militärbehörden zuſchulden 
fommen laſſen. Ein Warſchouer Blatt will erfahren haben, daß 
ein neues amtliches Kommunikat demnächſt erſcheinen fol. 


Drohbriefe an die amerikaniſche Geſandtſchaft 

in Warſchau. 1212 
Die amerikaniſche Geſandtſchaft in Warſchau ſoll nach einer 
Meldung des „Fluſtrowany Kurjer Coda.” von Lints- und Frei⸗ 
maurerorganiſationen eine Reihe von Bitte und Denkſchriften er⸗ 
halten haben, in denen eine Rebiſion des Prozeſſes gegen die hin⸗ 
und Vanzetti verlangt 
wird. Die Geſandtſchaft ſoll auch einige Drohbriefe bekommen 
haben. Die amerikaniſche Geſandtſchaft und das amerikaniſche 
Konſulat werden weiter von ſtarken Polizeimannſchaften bewacht. 


Die Kommuniſten an der Arbeit. 

Unter der ſchleſiſchen Arbeiterſchaft macht ſich eine geſteigerte 
kommuniſtiſche Propaganda bemerkbar. Die Kommuniſten haben 
letztens verſucht, eine Arbeiterdelegiertenverſammlung für ihre 
Zwecke auszunutzen. Ihre Bemühungen ſind erfolglos geblieben. 
Die Beratungen der Delegierten fanden unter dem Schutz der 
i der Tagesordnung bemühte ſich 
eilnehmer, eine ſcharfe Eniſchließung gegen die Hinrichtung 
iirde aber von dem Vor⸗ 

Arbeiterpartei daran ge⸗ 


Dem „Kurjer Pozuanski“ wird aus Warſchan — 
poluäſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen über den Gefangenenaustauſch 
gehen ihrem Ende entgegen. Es bleiben noch techniſche Fragen zu 
erledigen. Die Sowjets liefern 39 und die Polen 9 Gefangene aus. 
In derſelben Angelegenheit finden Verhandlungen zwiſchen Polen 
und Litauen ſtatt. Der Gefangenenaustauſch wird vom Roten 
Kreuz durchgeführt. 3 

Keine antipolniſchen Kundgebungen in Genf. 

Der „Przeglad Poranny” hringt folgende Meldung: Das 
Außenminiſterium hat aus Genf Nachrichten erhalten, die die 
Meldung, daß dort letztens antipolniſche Kundgebungen ſtatt⸗ 
gefunden hätten, dementieren. 


Warſchauer Magiſtratsauleihen. i 
Die Warſchauer Stadtperordnetenverſammlung hat den Magi 
ſtrat von Warſchau e in der Bank Goſpodarſtwa Krajo⸗ 
wego eine Anleihe von 5 Millionen Zloty für Inveſtitionsarbeiten 
zur Beſchäftigung von Arbeilsloſen und eine weitere Anleihe von 
6% Millionen fir Inveſtilionen in den einzelnen Unternehmen 
aufzunehmen. Die Bank hat der Stadt die erwähnten Anleihen 


gewährt. 7 ; 
Eine Tranſitbahn über Polen? 

Warſchau, 26. Auguſt. (A. W.) Seit längerer Zeit gehen Ber- 
handlungen mit einem deutſch⸗amerfkaniſchen Konſortium über 
den Bau einer Tranſitbahn aus Deutſchland über Polen nach 
Rußland. Die Bahn Abs zweigleif Pi und über Kattowitz—Pin⸗ 
czöw—Zamosé und Równo nach Zitomierz führen. Die Arbeiten 
jolen bon Inlandsfirmen ausgeführt werden. Das betreffende 
Konſortium fol die Strecke fünfzig Jahre in Nutznießung haben, 
worauf dann das ganze Vermögen in den Beſitz des pol niſchen 
Staates übergehen würde. 


Dr. Grzybowski noch nicht in Prag. 
Warſchau, 28. Auguſt. (A. W.) Der zum polniſchen Geſandten 
in Prag auserſehene Dr. Grzybowski hat unerwartet ſeine früheren 
Funktionen übernommen. Es verlautet, daß er feinen neuer 
Poſten erſt in der nächſten Woche antreten wird. 


Die Abreiſe der polniſchen Delegation. 
Die polniſche Delegation begibt ſich dieſer Tage nach Genf. 
Miniſter Zales ki wird von Gofal vertreten. 


Vom Miniſterrat. 


In der Montagsſitzung des Minijterrates follen auf Antrag 
des Kriegsminiſters Kredite in Höhe von 7 Millionen Sloty für 
den Einkauf von Getreide zur Deckung des Heeresbedarfs bewilliat 
werden. In derſelben Sitzung wird ein Entwurf über einen Rat 
für Fragen des Arbeitsſchutzes zur Sprache kommen. Dieſer Rat 
iſt als Beratungsorgan beim Arbeitsminiſterium gedacht, ähnlich 
wie der Auswanderungsrat. Der Rat für Fragen des Arbeits⸗ 
ſchutzes wird ſich aus 45 Mitgliedern zuſammenſetzen. Die Regie⸗ 
rung wird im Rate durch den Vorſitzenden in der Perſon des Mr- 


beits⸗ und Wohlfahrtsminiſters oder ſeines Stellvertreters und 
durch drei Vertreter anderer Miniſterien vertreten ſein. 
Strafantrag im Tymierski⸗Prozeſt. 

Der Zymierski⸗Prozeß geht ſeinem Ende entgegen. Der 


Staatsanwalt beantragte die Verurteilung des Generals Zymiersti 
wegen Mißbrauchs der Gewalt und wegen Beſtechung. Heute ſpricht 
der Verteidiger des Angeklagten. Rechtsanwalt Szurlei. 

Ein Filmabteilung im Innenminiſterium!? 

Im Innenminiſterium foll in nächſter Zeit eine Filmabteilung 
gebildet werden. Dieſer Plan ſoll Beratungsgegenſtand einer der 
nächſten Sitzungen des Miniſterrates ſein. 

Die Tauberkeit in den Bahnhofswirtſchaften. 

Der Innenminiſter General Skladkowski hat den Verwaltungs» 
behörden aufgetragen, dafür zu ſorgen, daß die Sauberkeit in den 
Bahnhofswirtſchaften nichts zu wünſchen übria läßt. 


Im Haufe des Phariſäers Simon jpielt fih eine Szene 
ab, die manches Kopfſchütteln und Naſerümpfen verurſacht. 
Eine übel beleumdete Perſon naht ſich Jeſu und ſalbt ihm 
die Füße ... und der Heilige läßt fih die Berührung der 
Unheiligen gefallen. Weiß er nicht, was das für ein Weib 
it, oder weiß er nicht, was ſich ehrbaren Menſchen geziemt? 
Wäre das einem anderen begegnet, er würde ſich verunreinigt 
vorgekommen fein... aber Jeſus nimmt dies Weib auch 
noch in Schutz! (Luk. 7, 36—50.) Warum? Er ſieht und 
fühlt in dem Gebaren dieſer Perſon den heißen Dank für 
ihr widerfahrene Gnade. Gewiß, ſie iſt eine große Sünderin, 
aber ſie hat große Vergebung empfangen, darum hat ſie 
große Liebe in ihr Tun gelegt. „Wem aber wenig vergeben 
iſt, der liebt wenig“, der kann auch ſchwer begreifen, was in 
einer ſolchen Seele vor ſich geht, der kann ihr Tun nicht 
verſtehen. Aber Jeſus verſteht es. Das iſt der Tiefblick in 
Menſchenſeelen, dem wir ſo oft bei ihm begegnen, das iſt das 
Geheimnis ſeiner Seelſorge, daß er mit den Augen des heiligen 
Erbarmens die Leute anfieht, und da ſehen fie jo anders aus, 
als wenn man bloß mit den Augen des kritiſchen Richters ſie 
betrachtet. ; 

Wir haben in unſerer Zeit Grund und Gelegenheit ge⸗ 
aug, an Menſchen Gericht zu üben und ſie kritiſch zu be⸗ 
trachten; es gibt wahrlich genug an ihnen auszuſetzen, uns 
ſelbſt nicht ausgenommen. Das führt dann zum Klagen und 
Schelten und zur Verachtung der andern. Damit kommen 
wir nicht weiter. Was wir brauchen, ſind Augen geſalbt mit 
der Augenſalbe heiligen Erbarmens. Die Menſchen haben 
einen Anſpruch darauf, ſie verlangen danach, und wir ſelbſt 
brauchen genau ſo das Erbarmen der andern. Das Leben 
heute iſt ſo reich an Schuld, daß es für Chriſten nur im 
Vergeben und Vergebungſuchen beſtehen kann. Das Heil⸗ 
mittel für die Schäden der get ift nicht die hart urteilende 
Gerechtigkeit, die ſcharfe Kritik, ſondern vielmehr die vergebende 
und verſtehende Barmherzigkeit, nicht im Sinne nachgiebiger 
Schwäche, aber im Geiſte deſſen, der gekommen iſt, nicht daß 
er die Welt richte, ſondern daß die Welt ſelig mache. 

D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Cand. 
Poſen, den 26. Auguft. 
Wochenendfreuden. 
„Es it Wochenend“ — freut ih das Diemſtmädchen — denn 
da geht die Herrſchaft aufs Lan! 


„Es it Wochenend“ — konſtatiert der Einbrecher befriedigt — 
denn nun ſtehen alle Stadtwohnungen leer! 
* 


»Es iſt Wochenend“ — denkt der Junggeſelle — und lätzt ſich 
reihum von femen Weekendfreunden einladen! 
* 


— ſeufzt die arme Hausfram — denn 

ihre Woche nendhantsche narbeit! 

debt u Gene ene — krdmmt der junge Bann rene — nnd 

itepe re eine Bant, auf der zwar fein Geld, dafür aber beit 
gewechſelt werder! r 


» jt 


” 


mehr Kafe 


= iſt Wochenend“ * arinit bergmigt Berfefler 1 — 
und legt ſich 24 Stunden aufs Ohr. 12 RR 


Die Abreiſe der Vögel. 
(Nachdruck unterſagt.) 

om allen Vogelarben macht ſich zuerſt der Mauerſegler, die 
Schwalbe der Großſtädte, auf die Reiſe nach dem Süden; denn 
obgleich dieſer Vogel ert Anfang Mar zu uns kommt, verläßt er 
uns ſchon wieder in den eriten Tagen des Anguft. Nach dem Fort- 
aug des Mauerſeglers machen ſich die Störche und der Pirol oder 
Pfingſtwogel zur Abreije bereit. Die Haurptreiſegeit der Zugmögel 
fällt aber doch erſt in den Seplember. In dejem Monat verlaſſen 
ins Nachtigall, Sproſſer, Rohrdommel, der Wendehals aus der 


Bolivianiſche Jagdabenteuer. 
al Von Rudolf Dienſt. 

Zwei prend unſerer Anweſenheit auf der Eſtancia hatte 
RE der Tiger der Feen n 005 5 und —.— 
e e ich N N l ea mehr als ein Dutzend der 
Bogen, Pen Rane m bat, und den Hunden hingus⸗ 

Schon von weitem zeigen die Su 4 i 
an, wo das tote Kalb oder pielmehr wie e enp e. 3 zn 
ſchnell räumt die fliegende Sanitätspolizei dort unten auf, wartet 
kaum, ob der Herr Tiger ſein Mahl beendet hat, drängt frech her⸗ 
bei, ſobald er den Rücken wendet, und ſchnappt nach den beiten 
Biſſen, bis der Tiger heulend vor Wut in grotesken Luftſprüngen 
mit vergeblichen Tatzenhieben einen der Bande zu erwiſchen ſucht. 
Dann bequemen fie ſich wohl, zu den umherſtehenden Bäumen auf- 
zuflattern, auf ein paar Minuten freilich nur, bis ſie wieder her⸗ 
unterfallen und, kahlköpfig und widerlich anzuſehen, in ungelenten 
Hopſern herbeikommen, um dasſelbe Spiel von neuem zu beginnen. 

Beim erſten Verſuch gelang es zwar beinahe. Der Capataz 
Seite des Morgens bei feinem Rundritt die die Untat anzeigenden 
de Sgeier bemerkt und alsbald das tot am Rande einer ausge- 
netten Bauminſel liegende, angefreſſene Kalb gefunden. Ganz 
Ba, hatte ſich der Tiger in der Inſel zur Ruhe gelegt. Er liebt 
Sa nicht, mit vollen Panſen weiter zu trotten, zieht auch vor, in 
u Nähe feiner Beute zu bleiben, von der er in der Regel ein 
beites Mal frißt, das heißt, wenn die Suchos ihm etwas übrig 
gelaſſen haben. R 
$ Leider waren wir erſt um vier Uhr nachmittags mwmeggeton- 
hen. Der Capataz hatte viel zu tun gehabt und zuguterletzt noch 


St damit perkrödelt, feine Machete zu ſchleifen, womit dem Tiger G 


ie Decke abgeftreift werden e. — Aber die Nürnberger hän⸗ 
gen W E ballen ihn . 1 8 
ee der Tag bedeckt war und kühl, die Bauminſel nur eine 
8 Stunde von den Häuſern entfernt war, hatten wir borge- 
7 908 zu Fuß zu gehen, um keine Scherereien mit den Mulas zu 
B28 Ich ſchritt ſchon ganz zuperſichtlich neben dem Capataz her, 
Sen e ee NEHA 
en Tiger finden und — auch 5 n 


„Tigerjagen ijt fo einfach wie T ; “ y 
uch der balbblütige Dioniſio, der 9 7 5 255 le . 
Umgebung gilt, „das heißt, wenn der Ti 
bäumt. 
ſechs 


Tigerjäger in der 


Dieſe Bauminſeln find hier fo di E dor bert Hunden aufs 


bis acht Meter den Tiger zu ſehen bel 


Zicgenmelker, Turteltaube, Wachtel uſw. 


Boſener Tageblatt. 


Familie der Spechte, Schwalbe, Rotſchwänzchen, Grasmücke, Regen- 
pfeifer, Kiebitz. Droſſel, Heidelerche, Steinſchmätzex, Bachſtelze, 
Dabei kann beobachtet 
werden, daß oft alte und junge Vögel derſelben Gattung nicht zur 


Beilage zu Nr. 194 
Sctarkſtrom⸗ und Blitztod. 


Neuere Erforſchungen von Starkſtromtodesfällen ergaben, dat, 
der Stromeintritt meiſtens (in etwa neun Zehntel der Fälle!) 
durch die linke Hand erfolgt war, während bei der überwiegenden 


Rechtshändigkeit der Menſchen der größere Prozentſatz durch die 
rechte Hand, die Arbeitshand zu erwarten geweſen wäre. Die linke, 
weniger benutzte und daher weniger ſchwielige Hand bietet 
jedoch dem Strom weniger Widerſtand als die derbe Haut der 
Rechten; zudem wird beim Stromeintritt durch den linken Arm 
das Herz von der größten Stromdichte getroffen. Es empfiehlt ſich 
daher, bei Starkſtromarbeiten die linke Hand in die Taſche zu 
ſtecken und nur die rechte zum Arbeiten zu benutzen. 

Wichtig ſind ferner die neuerlichen Feſtſtellungen, daß der 
„elektriſche Tod“, alfo auch der Blitztod, häufig nur ein Scheintod 


gleichen Zeit abreiſen. Alte Kuckucke ziehen oft ſchon fort, wenn 
die jungen noch gar nicht die Kraft haben, die weite Reiſe nach 
dem Süden anzutreten, dagegen ſind junge Stare oft ſchon fort⸗ 
gezogen, wenn die alten Stare ihre Herbſtmauſer haben und noch 
hier bleiben müſſen. Bei den Nachtigallen iſt die Abreiſezeit nicht 
verſchieden nach dem Alter, ſondern nach dem Geſchlecht. Bei dieſen 
Vögeln ziehen die Männchen einige Zeit früher fort, als die Weib⸗ 
chen. Im Oktober verlaſſen uns Rohrammer, Fiſchreiher, Rot⸗ 
kelchen, Taucher und Waldſchnepfe, auch Habicht und Mäuſe⸗ 
buſſard gehen in Gegenden, wo ihnen der Tiſch beſſer gedeckt iſt. 
Schließlich ziehen im November fort: Dohle, Saatkrähe, Girlitz 
und Wildgans. Vor der Wanderung macht ſich unter den Vögeln 
eine große Unruhe bemerkbar. Singvögel, die ihren Geſang längſt 
eingeſtellt hatten, ſtimmen noch einmal ihre Lieder an, gleichſam 
als wollten ſie Abſchiedslieder ſingen. Der Star ſitzt in den letzten 
Tagen vor der Abreiſe wieder vor ſeiner Behauſung und ſingt 
ein Liedchen, und auch Schwarzdroſſeln, Finken und ſo manche 
anderen Vögel ſtimmen noch einmal ihre Melodien an. Dieſer 
Spätge ang der Vögel hat jedoch nicht mehr den friſchen Klang 
wie zur Frühjahrszeit. Dabei treten auch die jungen Vögel mehr 
hervor. Die Jungen üben ſich gewiſſermaßen für den Geſang im 
nächften Frühjahr ein. Bei den Störchen iſt ſchon öfters beobachtet 
worden, daß alte und ſchwache Tiere vor der Abreiſe von anderen 
Störchen durch Schnabelhiebe getötet werden. Wahrſcheinlich ſagt 
den gefunden und kräftigen Störchen der Inſtinkt, daß jo ein 
ſchwächlicher Kamerad die Reiſe nach dem fernen Kapland nicht mehr 
aushalten kann, und ſo wird er getötet. Vielleicht geſchieht dies 
auch bei anderen Vögeln, die wegen ihrer Kleinheit und wegen 
ihrer Lebensweiſe weniger gut beobachtet werden können. 

Leider werden die Gefahren, denen viele unſerer Zugvögel auf 
der Reiſe ausgeſetzt ſind, immer größer, ſo daß der Zeitpunkt heran⸗ 
naht, da unſere Zugvögel an Zahl ſtark abnehmen miiſſen. 
Grauenhaft iit zum Beiſpiel, in welcher Zahl in den ſüdlichen Län⸗ 
dern Europas, in Aegypten und in Kleinaſten, in jedem Jahre die 
ſchlecht fliegenden Wachteln eingefangen werden. Zu vielen Zehn⸗ 
tauſenden ziehen in jedem Jahre, wenn der Wachtelzug kommt, in 
den genannten Gebieten die Menſchen auf die Jagd, um den 
wohlſchmeckenden Vogel, der fid ermüde miederläßt, zu erlegen. 
In Griechenland und auch in Aegypten iſt die Wachteljagd geradezu 


liche Atmung häufig wieder ins Leben zurückgerufen werden 
können. In der „W. Kl. W.“ wird nachſtehendes Beiſpiel erzählt: 

„Eine 30jährige Wienerin, die mit ihrem dreijährigen Kinde 
in Kaiſerſteinbruch zur Sommerfriſche weilte, wurde vom Blitz 
hingeſtreckt. Beide „Leichen“ wurden in einem Bauernwägelchen 
zum Friedhof gefahren. Zufällig kam ein Wiener Arzt des Weges. 
Unter dem Eindruck der Publikationen, daß der elektriſche Tod oft 
nur ein Scheintod ſei, verſuchte der Arzt die künſtliche Atmung 
bei der Frau, beim Kinde ließ er ſie von zwei Bauernburſchen 
ausführen. Nach etwa einer Stunde künſtlicher Atmung gelang es, 
beide „Leichen“ wieder ins Leben zu rufen.“ 

x Außerkursſetzung von Fünfzigskotyſcheinen. Die Bank 
Polsti hat im Sinne des Art. 49 des Statuts, ſowie im Einver⸗ 
ſtändnis mit dem Finanzminiſter, mit dem 1. d. Mis. mit der Ein⸗ 
ziehung der ſich um Umlauf befindenden Fünfzigzlotyſcheine der 
T. Emiſſion mit dem Ausgabedatum 28. Februar 1919 begonnen. 
Mit dem 31. Januar 1928 hören dieſe Scheine auf, rechtmäßiges 
Zahlungsmittel zu ſein. Ab 1. Februar 1928 bis 31. Januar 1929 
werden dieſe Scheine von den Abteilungen der Bank Polski, ſowie 
der polniſchen Staatskaſſe in Danzig eingewechſelt. Nach dieſem 
Termin wird eine Einwechſlung nur von der Bank Polski in War⸗ 
ſchau bis zum 31. Juli 1929 ausgeführt. Weiterhin verlieren jie 


1 7. 6000 Gemantäften hat der Magiſtrat beſtellt. von denen ein 


eil eingetroffen ift. Sie werden auf den Höfen aufgeſtellt werden. 
7 y taan Woche nmarktspreiſe. Auf dem heutigen Frei⸗ 
Wochenmarkt zahlte man für das Pfund Tafelbutter 
3.103,50, für Landbutter 33,30, für das Liter Milch 34—36; 
f h Eier 2,50 21, für das Pfund Quark 60—70 gr. 


2 ` t I 7 
für die 2 Gemitſemärlt kosteten; ein Pfund Tomaten 60, 


ein Gewerbe geworden, dem jährlich Millionen zum Opfer fallen. ei nd Birnen 20—40, Aepfel 40—50, Schoten 35, ein Pfund 
Männer und Frauen bis herab zu den Kindern En 8 Pis gan Eulen 40—680, men 30, neue Kartoffeln 5—6, k 
Totſchlagen der Vögel, die dann eingeſalzen werden und, in große] linge 30—35, Steinpilge 2 * Gurken das Stück 5 gr, die ar 8 
Jäſſer verpackt, in den Handel kommen. Den Schwalben drohen 50. 90, ein opt Weston 30, ein Pfund grüne ia a 120. 
große Gefahren in Italien, weil die Staliener gern Schwalben⸗ da $ > San 25 SA zier e akana ` aye - — 5 wen 
ſleiſch verzehren. Auch noch andere Vögel werden zur Zeit des 20. 25, ein Bund Mohrrüben 10, ein Bund Kohlrabi 10, weiße 


Herbſtfluges der Vögel in großen Maſſen in Italien gemordet. 
Es ſind jetzt gerade 25 Jahre her, daß zwölf Staaten eine Konven⸗ 
tion zum Schutze der Zugvögel abſchloſſen. alten hat ſich da- 
mals qusgeſchloſfen und Ht diefer Konbentton nie beigetreten. Es 
er Bert, 1 her eisena die Frage des Vogelſchutzes in die 
. nimmt ı Dog, der Verni tel 1 

licher Vögel Einhalt geboten Kr e i . 


Die kurzen Kleider. 

Es it heute fo viel über die kurzen Kleider rieben, un 
manche ernſte Leute würden es am liebſten fehen, aik ſich u 
die fo ſtaub⸗ und bazillengefährlichen Schleppen einbürgerten. Gewiß. 
es wird des Guten oft zu viel — das heißt zu wenig getan; aber 
erwieſen iſt längſt auch, daß die Kürze des Damenrockes das Wohl⸗ 


else Ariel. Der Riempnefterling Cad Pages ul 


ir.) fiel bei der g eines 
ge Bruni berniet ne oe 


Koscielna 22 
der ul. Sta» 
und erittt einen Arms 


—— 


z 1 und n 7 
befinden der Frau weſenttich erhöht hat, indem der weibliche Körper ie e. Geſto : aus einer Wohnung nlico 
heute reichlicher von Luft umfpült und von der Sonne wird. La towa en (fr. Wiefemftr.) der obere Teil einer Singernähmaſ 
als vor Jahrzehnten. Die Aerzte haben feſtgeſtellt, daß die zu Zeiten im Werte von 800 2); aus ein d Iden 
des Korſetts, der Schleppe, Tourntre, des Puffenärmels und drei, mit der Nr. 1896 g im Werbe von 150 zt und em J 
fachen Rodes fo überaus verbreitete Bleichſucht heute fo- viel wie ver- 500 zar er im Werte von 100 21: a dem * 8 im 
ſchwunden ift. Das ge Geſchlecht ift ungleich friſcher, als Warteſaal 2. Klaſſe heut nacht einem Reiſenden 1 ber. 


das unſerer Ahnen, . der Gegenwart bewahren ihre 
Jugend viel länger als „dazumal“. Die manchmal zu reichliche Ent 


in größter Auswahl kauft man 


iſt, und daß die Betroffenen durch ſtundenlang fortgeſetzte künſt⸗ 


daß Sie auf höchſteng uns 
mmen. Fehlen können [gen, 


blößung des Körpers ist übrigens keine Erſcheinung der Neuzeit, 
ſondern es wurde ſchon vor Jahrhunderten darüber Klage geführt; 
nur zeigten die Damen damals lieber die Brüfte als das Bein. 
Originell ift eine der oder mit beißendem Spotte geſchrie benen 
Schriften über ſolche Fleiſchbeſchau⸗Mode. So lautet das Titelblatt 
einer vor annähernd ein vierteltauſend Jahren geſchriebenen Philip⸗ 
pila; „Die zu iegiger Zeit liederlich, und leichtſinnig⸗Entblöſeten 
Brüfte des Franenzimmers. und die daraufgehörige und hochnöthige 
Decke; beſchrieben und klärlich gewieſen, im Jahr Chriſti 1686.” 
Ste gar nicht. Setzen Sie ihm ruhig die K tiden die Liche 
ter. Ga iſt er tot, bebor er auf 98 Ehe Pee me Se 
5 S Eich ee iS uten „daß ijt aber reide 
nahe, 3 “ m rung, i i 
e ein „ 
„Ganz anders wird ie Sache,“ Dioniſi fort, dabei 
immer mächtig ausſchreitend, „wenn Fur Ader page iht und ſich 
den Hunden a dem Boden ſtellt. Das Anterhol in der Inſel iſt 
manchmal jo dick, daß man deloft auf ein paar Meter Entfernung 
nicht genau die Stellung des Tieres erkennen tann und ihm auf 
den Körper ſchießen muß, und das ißt allemal ein heilloſes Wag- 
nis.“ Und er knöpfte ſein Hemd auf und zeigte mir an den Schul⸗ 
tern lange, weißlich vernarbte Streifen, die Spuren der Krallen 
eines Tigers. „ hatte dem Kerl einen guten Schuß gegeben,“ 
meinte Dioniſt, „aber er ne die Hunde, kam vor mir auf 
dem Boden an, richtete fih auf den Hinterläufen auf und fuhr mit 
beiden Tatzen mir nach den Schultern, mit dem weitgeöffneten 
Rachen nadh der debe e 
„ „Pero no le tenja miedo,” ereiferte ſich der bärenſtarke Dio- 
niſio, in der Erinnerung warm werdend. „Ein Baum 8 mir 
glücklicherweiſe den Rücken beim Anſprung, jo daß ich nicht um 
fiel; ich faßte den Tiger inſtinktiv mit beiden Händen an der Gur- 
gel, um ihn von mir abzudrücken, und ſchrie wie ein Beſeſſener 
auf ihn los. Und da ließ er von mir ab — die Hunde zwackten 
Bi auch Sen da er 57 — — und verſchwand im Unter⸗ 
olg. — hießen Sie alſo lieber nie auf den Körper!“ ſchloß er 
die Belehrung in ernſtem Ton. f N 
So gebührend vorbereitet, kamen mir bei dem halbaufgefreſſe⸗ 
nen Kalb an; die Hunde nahmen auch ſofort die Spur des Tigers 
auf. Hinein gings in die Bauminſel, die fo dick beſtanden war, 
daß das forſchende Auge kaum einige Meter in den Wall von 
rün eindringen konnte. Bald wurde es indeſſen lichter, räumiger 
— Stangenholz machte dem geſtrüppartigen Unterholz Platz — 
dazwiſchen hohes Gras. 0 er 
Der Tiger muß hier Quergänge gemacht haben. Schnup⸗ 
pernd und ſpſtrend verbreiten die Hunde ſich nach allen Seiten. 
Doch da — da vor uns im Gras wird etwas lebendig, die 
Hunde fofort mit lautem Getläff darauf zu. Seitlich vor uns 
vorbei jagt es — ein großes Tier muß es ſein, das Gras ſchlägt 
wildbewegte Wellen —, und dann iſt altes vorbei, in ein, zwei 
Sekunden. Bald verhallte auch das Geläut der Hunde in der 
Ferne. Nach einer Viertel, nach einer halben Stunde kommen fie 
zitrück — beſchämt —, fie haben den Tiger nicht geſtellt. 
Die Büchſe hat mir in der Hand gezuckt, dem unſichtbar an 
vorüberſtürmenden Tiger auf gut Glück eine Kugel anzutra⸗ 
und doch hab’ ich's gelaſſen — Dioniſio hatte ja fo dringend 


am besten bei 


Hüter -Tomaseı 


Pocztowa 9. 


fu genen wird sel ni Taegen user. 


t. — Bereuen m ich's heute noch, daß ich nicht geichoffem! 
ir waren doch zu zweit — und — que caramba . 

Auf dem eg rl wir noch — auf weite Entfer⸗ 

einen der einftedleriſch hauſenden großen brandroten 

Wölfe — von den janos Borochi genannt — hoch, der vor den 

Hunden in mächtigen Sätzen Gras ſprang — und wieder 

ſchoß ich nicht — und wieder konnten die Hunde das flüchtige Wild 


nicht ſtellen . PR å n 
An jenem Abend bin ich recht mißmutig en ben e 


Nach dem Tiger waren wir a „hatten 
Wolf zu Geſicht e ee e ee als ganze 


beute ein 
armſelig Gürteltier nach Hauſe, das die Hunde e und 
wir am Schwanz aus ſeinem Loch gezogen, bevor es fich tiefer ein⸗ 


GE e Geneh des Verlages Streck b 
Mit beſonderer ehm igung rlage ecker un 
Schröder, Stuttgart, dem Buche Im dunkelſten Bolivien” 
von Rudolf Dien ſt entnommen.) 5 


Bũchertiſch. 
Ein Führer zum Verſtändnis der dentſchen Geſchichte 
des 19. Jahrhunderts. 
Franz Schnabel, Deut ſchland in den weltgeſchicht⸗ 


lichen Wandlungen des letzten Jahrhunder tes 
8515 ig. Teubner. 1925. N 4 


Franz Schnabel, Geſchichte der neueſten Zeit. Ten 


ners geſchichtliches Unterrichtswerk für höhere Lehranstalten. Grund⸗ 
riß für die Oberstufe. Teil IV. 6. Auf 1956. Teubner, Leipzig. 


Es läßt ſich nicht leugnen: das Erlebnis des Weltkrieges und 
der Revolution von 1918 haben den allgemeinen Blick für die 
nationale Geſchichte geſchärft. Die neuen Aufgaben der Gegen⸗ 
wart erfordern eine neue Einſtellung zu den Dingen der Ver⸗ 
gangenheit. Es gibt daher eine gange Reihe newer Darſtellungen 
“er Den SEINE o Sae 15 mit beſonderem Nachdruck auf 
die beiden Bücher von inweiſen, jo geich 
Erwägung heraus, daß es h r 


ſamtverlauf der deutſchen Gef 
zu verknüpfen. 


Schnabel hat die Geſchichte des deutſchen Staates in den 


daß ein tieferes Verſtehen der inneren Auf ä 

R k Iſdehe f Zuſammenhänge mim 
ee Er geiſtige und wirtſchaftliche Entwicklung in der 
zung zur tung kommt. Beide Bücher ſtehen in einem 
engen Verhältnis zu einander. ee 


0 
l he 7 Schnabel beſonders gut gelungen ift, is 
in knapper Faſſung die weltgeſchichtlichen Greianiſſe mit dem Be A 
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ſchichte im neunzehnten Jahrhundert F 
. 9 
Mittelpunkt der Betrachtung geſtellt, er war ſich aber wohl bewußt, u 
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4 Be: de nde Erzählung, die im Grundriß abſichtlich fehlt. Oſtraumes nicht in der ihnen gebührenden Weiſe zum Ausdruck 
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Bank, Zweiggeſchäft Berlin, Wechſelſtube G. 3 Nr. 176, zu beſitzen 
und bemüht ſich, Schecks auf dieſes augebliche Konto an Leicht⸗ 
gläubige zu verkaufen. Er nimmt für dieſe „Schecks“, die natürlich 
fingiert find, Zloty entgegen und verſchwindet dann mit dem Gelde. 
— Die Firma Fiebrandt iſt am vergangenen Freitag durch einen 
ungetreuen Angeſtellten ſchwer geſchädigt worden. Sie 
händigte ihrem Kaſſenboten Ponkowski, Danziger Straße 136, 
eine Summe von 10 000 21 aus, die dieſer auf der Poſt einzahlen 
ſollte. Er iſt jedoch mit dem Gelde verſchwunden. 

* Gneſen, 25. Auguſt. In Winiary wurde die 62 jährige 
Arbeiterin Zofſa Grochowska von einem Laſtauto der Firma 
„Superphosphat“ überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß ſie zwei 
Stunden nach der Einlieferung ins Krantenhaus vom Roten Kreuz 
ſt ar b. — Infolge Blitzſchlags brannte in Mielzynek ein Getreide- 
ſchober des Wirts Leon Labuzewski nieder. Dem Wirt Jan 
Welnica in Rybiento brannten zwei Getreideſchober nieder. In 
Kornaty waf der Blitz die mit der Ernte gefüllte Scheune des 
Wirts Pawel! Bittner und äſcherte fie ein. In Szembo⸗ 
rowo brannten zwei Getreideſchober des Wirts Telesfor Pa⸗ 
wels nieder. 

p. Koſten, 25. Auguſt. In der Nähe des Dorfes Zadory 
wurde die 21jährige Stanislawa Pierzchlewicz beim Viehhüten 
am Sonntag, 14. d. Mts., vormittags 9 Uhr von zwei jungen 
Burſchen überfallen, gewürgt und an ihr ein ſchweres Ver⸗ 
brechen zu perüben verſucht. Als in dieſem Augenblick 
an ang näher dam . — 55 8 ee ihr Bir los, 
entriſſen ihr eine Nickel⸗Herrenuhr und verſchwanden im nahe ge- i E 3 46 ; im G 5 = 
legenen Wäldchen. Der ältere ift elwa 21 Jahre alt, 1,70 Meier | o naino unt Glanz. n ei, ist sparsam im Gebrauch, un 
groß, hat ein längliches Geſicht und war mit einem Anzug aus 8 3 a 33 5 3 > G 
graugrünem Stoff, grauen Veinkleidern und grauer Mütze beflei- ollte die Probe nicht befriedigen, sind wir bereit, das Geld 
det, der zweite ift etwa 18 Fahre alt, kräftig, war bekleidet mit | Zurückzuerstatten. 
einem abgetragenen Jackett, grauen Beinkleidern und grauer „TAK“ ist in allen einschlägigen Geschäften zum Preise 
Mütze. Beide waren barfuß. Nachrichten über die Täter nimmt] von 5 z}. tür die Tube erhältlich. Göheralvertreter: A. BORN 
jedes Polizeiamt entgegen. STEIN & Co., Dauzig, Böttchergasse 23/27. Tel. Danzig 266-14. 

OD Rogaſen, 25. Auguſt. Der Umbau des Hotels Droefe Postscheckkonto: P. K. O. Poznan 207 170. 
zum Schulhauſe für die Höhere Deutſche Privat⸗ Nur den Tuben mit dem Aufdruck „A. BORN STEIN & Co.“ 
ſchule ift beendet. Am Donnerstag. 1. September, vorm. 11 Uhr, fliegt die Gebrauchsanweisung in polnischer Sprache bei und nur 
findet im Schulſaale die Eröffnungs ſeierlichkeit ſtatt. zu der nicht nur für diese garantieren wir für die Echtheit. 


die Mitglieder des Schulvereins, ſondern beſonders auch alle Freunde Taky ist ein französisches Produkt 
g 


und Gönner der Schule, die den Kauf und Umbau des Hauſes haben 2 = 8 = 
ermöglichen helfen, freundlichſt eingeladen werden. Um 12 Uhr findet fabriziert und patentiert in Frankreich. 
ein gemeinſames Frühſtück im Hotel Wieczorek ſtatt. Anmeldungen 
zur Teilnahme werden an den 2. Vorſitzenden Pirſcher erbeten. 

* Schokken, 25. Auguſt. Als am 20. d. Mts., abends, der Gaus- 
beſitzer Blazej Malec zum Brunnen ging, um Waſſer zu ſchöpfen, 
wurde er überfallen und jo übel zugerichlet, daß er einige Stun- 
den ſpäter ſtar b. Als Täter wurde ein Mieter des Erſchlagenen 
Jozef Stefan iak verhaftet und ins Gefängnis in Wongrowitz! 
eingeliefert. Er iſt geſtändig. Grund: Wohnungsſtreit. 

+ Wollſtein, 22. Auguſt. Ein ſchwerer Unglücksfall! 
trug ſich bei dem Landwirt Gottfried Nitſchke in Tloker Hau- 
land zu. Das 14jährige Mädchen Elſe Matyſiak, Tochter des 
Häuslers M. aus demſelben Orte, das ſich dort im Dienſt befand, 
kam beim Dreſchen der Göpelwelle zu nahe, welche die Kleider 
erfaßte und es wiederholt herumſchleuderte, ſo daß es ſchwere 
Kopfverletzungen davontrug. Im bedenklichen Zuſtande 
wurde die Verunglückte beſinnungslos dem hieſigen Kreiskranken⸗ 
hauſe zugeführt. R ö . í 

; Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


* Neumark. 25. Auguft. Die Witwe Leokadia Kaczyßska 
verſuchte am 12. d. Mts. ihren Vater Johann Krawezewicz in 
Napromek zu vergiften, indem ſie in ſein Eſſen Rattengift miſchte. 
Darauf eignete fie ſich fein Bargeld von 245 zt an. Die Gift⸗ 
miſcherin wurde verhaftet. 

„Thorn. 25. Auguft. Einen traurigen Abſchluß fand 
die Sommerſpielzeit im hieſigen Stadttheater. Es vers 
farb plötzlich am Herzſchlag der Artiſt Popowicz, tags darauf 
—.— in b. al er ER TR N 

arc % 
einem geliehenen Revolver brachte er h kad Saale in d Bere 
gegend bei und ſprang dann noch in die Weichſel, wo er ertrank. 
Wie erinnerlich, wurde genau vor Jahresſriſt ein Schauſpieler 
geiſteskrank; vor zwei Jahren beging der Theaterdireitor Rygier 
Subſtmord. 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen. 
Kirchenkollekte für den Bund der Jünglingsvereine. 


Kreuzkirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. D. Greulich. 

St. Petrikirche (Evang. Unitätsgemeinde). Sonntag, 8: Gottes- 
dienſt. P. D. Greulich. 

St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Geh. Konſ.⸗Rat 
D. Staemmler. 11%: Kindergottesdienſt. Derſelbe. — Mittwoch, 
8: Bibelſtunde. Derſelbe. — Amtswoche: Derſ. — Werktäglich, 
7½: Morgenandacht. 

St. Lukaskirche. Sonntag. 10: Gottesdienſt. P. Hammer. 

Chriſtuskirche. Freitag (26.), 8: Kirchenchor. — onn⸗ 
tag, 8: Gottesdienſt. P. Hammer. — Dienstag, 7: Blaukreuz⸗ 
ſtunde. — Mittwoch, 6: Bibelſtunde. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottesdlenſt. P. Brum- 
mad. — Dienstag, 6: Bibelſtunde. 8: Kirchenchor. — Mitt⸗ 
woch. 7%: Jungmädchenkreis. — Freitag, 8: Wochengottesdienſt. 
— Wochentags, 7%: Morgenandacht. 

Saſſenheim. Sonntag, 4: Gottesdienſt. — Mittwoch, 
727: Wochengottesdienſt. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, 8: Wochen⸗ 
ſchluß. P. Sarowy. — Sonntag 10: Gottesdienſt. Derſelbe. 

Ev.-luth. Kirche. Ogrodowa 6. Sonntag. 10: Gottesdienſt. 
9 in Gneſen: Predigtgottesdienſt mit Abendmahl. P. Dr. Hoff⸗ 
mann. 3½ in Tremeſſen: Predigtgottesdienſt mit Abendmahl. 
Derſelbe. 10 in Kammthal: Gottesdienſt. — Donnerstag, 
3%: Wiederaufnahme der regelmäßigen Zuſammenkünfte des Frauen⸗ 
vereins. 

Evangel. Verein junger Männer. Sonnta * 158: Reife 
berichte zweier Vereinsbrüder. — Montag und itt woch: 8: 
Poſaunenchor. — Donnerstag, 7%: Geſangſtunde. 8 ½ : Bibel: 
beſprechung. — Sonnabend, 6: Turnen. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtuskirche, ulica 
Matejti 42). Sonntag, 5%: Jugendbundſtunde E. C. 7: 
Evangeliſation.— Freitag, abds. 7: Bibelbeſprechung. Jedermann 
iſt herzlich eingeladen. 


* Der ig rar der Warthe in Poſen betrug heute, 
Freitag, früh + 0,91 Meter, gegen + 0,96 Meter geſtern früh. 

X Vom Wetter. Heute, Freitag, früh waren bei heftigen Win“ 
den und bedecktem Himmel 14 Grad Wärme. 


Wie entfernt man 


lästige Haare 


in 5 Minuten 


mit 


üer bene 


Wenn die Damen schön sein wollen (besonders am Meer 
strande), dann müssen sie eine glatte und weiße Haut 
besitzen, auf der sich keine Härchen befinden dürfen. 

Da es eine Unmöglichkeit ist, daß sich jede elegante Dame 
rasiert, das Rasiermesser die Haut reizt und ausserdem auch 
nach dem Rasieren dunkle Flecke entstehen, empfehlen wir den 
Damen, noch heute eine Probe mit der Creme „Taky“ zu 
machen. 


„Diese parfümierte Creme ist direkt aus der Tube gepraucpe- 
fertig und entfernt auf jedem Körperteile alle Härchen bis 
zur Wurzel, macht die Haut weiß und delikat und hinterläßt 


mit goldenen Ketten, eine Marke Onado, eine Lilbob, einen Re- 
volver mit der Nummer 749 096, zahlreiche ausländiſche Münzen, 
10 000 Dollar und rd. 942 Aktien (Nobel⸗, Drukarnia Rolsigz, 
Planta⸗, Dröje Polskie uſw.). 
Aus Oſtdeutſchland. 

Saatzig. 24. Auguft. Üser des Gutshof Sadelberg, Kreis 
Saatzig. ſtürzie heute früh aus bisher unbekanmer Urſache das 
Flugzeug D 354 der Verkehrefliegerſchule Staaken ab. Der 
Pilot war ſofort tot. 


Sport und Spiel. 
Juternat. Ringer⸗Wettſtreit. Am 25. d. Mts. rangen Favre 
und Maske 25 Minuten unentſchieden; Kari legte Kirſch durch 
Untergriff ſchon nach 3 Minuten. Gebauer konnte fih gegen den 
Schweizer Grüneinſen durch 25 Minuten halten und erzielte Remis. 
Im Entſcheidungskampf Stolzenwald gegen Stekker wurde binnen 
einer Stunde fein Reſultat erzielt; es wurde daher nach Punkten 
weltergerungen und ſiegte ſchüeßlich Stolzenwald nach einer Geſamt⸗ 
zeit von 1 Stunde 20 Minuten mit 3: 2 Punkten. 

Leichtathletik. Länderkampf Deutſchland - Fran 
reich. Sieg Deutſchlands mit 81: 62 Punkten! 
Neuer deutſcher Rekord! Der Leichtathletik⸗Länderkampf 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich hat auf ſportlichem Gebiet trotz 
der ſchwierigen Witterungsverhältniſſe (Es regnete nämlich die ganze 
Nacht vor dem Kampftage und bis zum Beginn der Wettkämpfe) 
Ha auie cadet Ber gebracht Die franzöſiſchen Zuſchauer, von 

x 1 7 x 7 1 9 Näfi e. 25 000 er Í 
deten allen Siegern, 85 es nun © 


begeifterten Beifall. Das Ländertreffen g Mand Nase 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 

Freitag. 26. Auguft. Mäanerturnverein. Poſen, abends 7% Uhr 
Uebungsſtunde in der Turnhalle. . i 2A 

Sonnabend, 27. Auguſt. Evang. Verein junger Männer. 6 Uhr: 
Bolkstüml. Turnen. 

Sonntag, 28. Auguſt. Evang. Verein junger Männer, 7% Uhr: 
Bericht über Reiſeerlebniſſe. ; f f 5 

$ Der Deutſche Naturwiſſenſchaftl. Verein unternimmt am 
Sonntag, 28. d. Mis, einen Ausflug in die Wälder zwiſchen 
Marienberg und Gurkaſee. Abfahrt 8 Uhr nach Sreniawa. Rücktehr 
ab Ludwikowo nach Vereinbarung. 


Aus der Wofewodſchaft Poſen. 


Aus KNongreßpolen und Galizien. 
* Lemberg, 23. Auguſt. Geſtern g 
dem hiefigen Iterbahnp 


Bromberg, 25. Auguft. Ein werer Einbruchs ⸗ 

sieben! ift vor mehr af drei Wichen in die eng es Säge 
n 

worden. Geſtohlen wurden u. a. folgende meiſt mit 


infolge eines explodierenden Säurebehälters der Betriebsleiter A y el- 
rod ſowie vier weitere Bahnbeamte durch Salzſaure 
ſchwer verbrüht. x $ ; 

. Warſchau, 25. Auguſt Vergangene Nacht wurde bei dem 
Dr. Julian Slaski, Marſchallſtraße 34, ein Geldſchrank bon 
unbekannten Einbrechern aufgeknabbert, die dann mit einer unge⸗ 
wöhnlich reichen Beute entkamen. Sie ſtahlen drei goldene Uhren 


die 45 Meter⸗Grenze. Die einzelnen Reſultate ſind: 100 

: 1. Körnig (der ſich in ſehr guter Verfaſſung befand) 10,8 
Sekunden, 2. Houben 11 Sek. 200 Met i 
2. Schüller 22 Sek. (Schüller war indisponiert und konnte dann 

nicht die 4X100 Meter laufen). 400 Meter: 48,6 Sekunden! 
1. Büchner, 2. Neumann. 800 Meter: 1. Martin (Fr.) 1,532 Min., 
2. Engelhardt 1,53,6 Min., 3. Dr. Pelzer, 4. Baraton. 1500 
Meter: 1. Viriath, 2. Vöcher. 5000 Meter: 1. Kohn 15,08 Min. 
(Im fabelhaften Endſpurt feinen eigenen deutſchen Relord wieder 
verbeſſernd). Weitſprung: 1. Dobermann 7,22 Meter. Hochſprung: 
1. Köppke 1,80 Meter, 2. Lewden 1,85 Meter. (Der deutſche 
Meiſter Betz landete erſt an 4. Stelle mit 1,75 Meter.) = 
ftohen: 1. Brechenmacher, 2. Kulzer. Diskuswerfen: 1. Goff- 
meiſter 44 Meter, 2. Hähnchen 41,84 Meter. Speerwerfen: 
1. Elofat 60,16 Meter. Molles, der deutſche Meiſter, wurde ganz 
knapp Dritter. 4X100 Meter: 1. Deutſchland in 41,4 Sekunden, 
2. Frankreich 43 Sek. Der erwartete neue Weltrekord in dieſer 
Konkurrenz ſcheiterte nur an dem Ausbleiben Schüllers, für den 
Büchner einſprang. Durch den ſchlechten Wechſel von Dr. Wich⸗ 
mann ging viel koſtbare Zeit verloren. 4X400 Meter: 1. Deutſch⸗ 
land in 3,18,2 Min. ganz knapp vor den Franzoſen, die 3,18,4 Min. 
Near Dr. Peltzer als Schlußmann ſtellte den Sieg gegen 

artin r. 


Brieſtaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich. 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage iſt ein Briefumſchlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlich u Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 Uhr. 
F. St. hier. 1. Eine Kunſtgewerbeſchule gibt es in Berlin nicht. 
wohl aber eine Kunſtakademie in Berlin W 64, Pariſer Platz 4. 


fih, Gof meiſter wieder etwas erholt zu haben, denn er erreichte 
Meter 


ch 
unſerer nd aufgetaucht, und es find ihm bereits mehrere Per⸗ 
en an weshalb vor ihm dringend gewarnt wer⸗ 
x muß. Der Schwindt 158 a ei der Sresbener 


Ereigniſſe verzichtet, er 2 vielmehr die Herausarbeitung] die Geſchichte eines Volkes, das, auf engem Raume zujamme 
a en Vordergrund geſtellt. Das ge⸗] drängt, die mangelnden natürlichen Grengen dar eine verſtärkte 
ya t. von der Vorausſetzung aus, daß in den Schulen, in denen] Kraft der Selbſtbehauptung erſetzen mußte .. . „Uns iſt es aufge, 
€ erk benutzt wird, die ten modernen Arbeitsunter- geben, das Leben vieler Völker mitzuleben und doch dem Geſetz 
richts voll zur Geltung kommen. So Mill das Buch weder ein des eigenen Daſeins nicht untren zu werden 
Lernbuch, noch ein Leſebuch, ſondern ein Material; und Arbeitsbuch“ Dieſe herau riffenen Sätze mögen genügen, um uns die 
fein. Das Herausarbeiten von Leitlinien, das Herausarbeiten der] Einſtellung Schnabels zu den Problemen der deutſchen Geſchichte 
inneren Zuſammenhänge zwiſchen den Ereigniſſen und Erſcheinun⸗ zu geigen. Im nächſten Abſchnitt des Werkes berichtet er über das 
gen i des Unterrichts. So bietet uns das Unterrichtsbuch Ende alten Reiches; er ſchildert uns dann Reform und Ve- 
die Tatſachen, die nach ihrer Wichtigkeit durch Groß⸗ und Klein⸗freiung, die Vorbereitung der nationalen Einigung, und verweilt 
druck unterſchieden werden; dabei find einzelne Quellenſtücke ein-f länger bei dem Zeitalter Bismarcks. Kürzer gefaßt ijt der Ab- 
gefügt. Es bietet uns weiter Zuſammenfaſſungen und Würdigun⸗ ee Im Zeitalter des Imperialismus. Der letzte Abſchnitt: 
gen, die als Vorbereitung für das Verarbeiten des Tatſachenmate⸗ Die Kataſtrop e deutet kurz das weitere Schickſal Deutſchlands bis 
rials im Unterricht gedacht find. Chronologiſche Ueberſichten, ſyn⸗zum Vertrage von Verſailles an. 
chroniſtiſche Zuſammenſtellungen und Spezialtabellen ſowie ein nach Die Darſtellung ſchließt ſich zu einem Ring mit dem Schluß⸗ 
beſonderen Geſichtspunkten angeordnetes Sachregiſter ermöglichen | fab: „So ſtehen die Antinomien des deutſchen Lebens, denen wir 
das Herausarbeiten von Läuigs⸗ und Querſchnitten. Eine Reihe im Gange durch die 3 Vergangenheit immer wieder begegnet 
von Diagrammen und ſchematiſchen Darſtellungen macht uns ein⸗ſind und die auf allen Lebensgebieten ſich offenbarten, nun auch 
zelne Probleme, die in der Geſchichte des 19. Jahrhunderts im] drohend über der deutſchen Zukunft.“ 
Vordergrunde ſtehen, anſchaulich. Eine Reihe von Bildniſſen iſt dem Werk beigegeben. Sie 
Lei dieſer Anlage kann das Buch, vorausgeſetzt, daß man es] deuten beſonders auf die geiſtige und wirtſchaftliche Entwicklung 
richtig anwendet, in das geſchichtliche Denken einführen; hin, die in der Darſtellung durchaus zu ihrem Rechte kommt. 
kaama saut 775 105 9 1 a re ; Ranra 11 Roni Verfaſſer den „ nd ar er 
eitsunterrichtes beſonders an: der Schüler ſoll ſich die neichicht- Jin der Darſtellung des ausgehenden neunzehnten FJahrhun⸗ À Ri 5 7 
lichen Dinge nicht mechaniſch einprägen, ſondern er foll ſichf derts mehr ins Einzelne hätte gehen können; denn zweifellos ſehen Dagegen gibt es in Charlottenburg. Wilmersdorfer Straße 166/167 
das Verſtandnis geſchichllicher Zufſammenhänge erarbeiten.] wir gerade hier die Linien vorgezeichnet, die zum Juſammenbruch feine „Kunſtgewerbeſchule. 2. Eine Kunſtgewerbeſchule gibt es in 
Es ift beſonders anzuerkennen, daß auch der kulturge⸗Deutſchlands geführt haben und die eine Lehre für die Zukunft in da nicht. 3. In Halle bejtcht eine ſolche ebenfalls nicht. 4. Für 
ſchichtliche Inhalt des Buches reich ausgeſtattet it, jo daß ſich ſchließen. Man fann dieſen Einwand aber wieder aufheben] die Kunſt⸗ und Gewerbeſchule in Breslau genügt diefe Anſchrift. 
überall Verbindungslinien zu den anderen kulturkundlichen Fächern] mit der Erwägung, daß es dem Verfaſſer ja nur auf eine Gine Schm. in O. Sie können die fremde Valuta an jedermann. 
möglich werden. Der Zerſplitterung des geiſtigen Lebens wirdfführung in die Geſchichte des neunzehnten Jahrhunderts an⸗ alſo aach an jede Bank verkauſen. 
damit entgegengearbeitet, und die Konzentration des Unterrichts] kam. Bei dieſer Einſtellung war es kaum angebracht, fidh auf das 
läßt ſich verwirklichen. — í 5 a opea und Be ig der nera Weli- 
Das Buch „Deutſchland in den weltgeſchichtlichen Wandlungen“ politik näher einzulaſſen. Wir können aber von unſerem Stand⸗ 
gibt nur . Fra EN u. für den meer punkte aus dem Verfaſſer den Vorwurf nicht erfparen, daß in feiner 
richt gedachten Grundriß; den es bietet uns die zuſammen⸗Darſtellung der Probleme der deutſchen Geſchichte die Fragen des 


ufbau des Inhalts vollzieht ſich nach folgenden Gefichte- | kommen. Eine Betrachtung Deutſchlands während des letzten Jahr⸗ 
punkten: Es b . 15 een der we hunderts dürfte ferner auch an dem Problem des Greng- und 
Prag at gezeigt. Die ſchwer entwirrbare Problematik der deut⸗[Auslandsdeutſchtums nicht ohne weiteres vorübergehen. 
ſchen Geſchichte wird uns vor Augen geführt. „Am Eingang Doch wollen wir mit dieſen Einwänden den Wert des Werkes 
unſerer deutſchen Geſchichte ſteht die entſcheidende Tatſache, daß keineswegs herabſetzen. Wir können das vom Verlage geſchmackvoll 
wir das geographiſch am ſchwerſten belaſtete Volt unter allen ee age Werk jedem empfehlen, der für eine erſte Einführung 
Kulturvölkern der Erde find. — Ein Volk ohne natürliche Grenzen] in die Geſchichte des neunzehnten Jahrhunderts eines ſicheren 
in jener Wirkungsrichtung der großen hiſtoriſchen Kräfte, welche von | Führers bedarf. Dr. Hans Behrendt. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 
= Auf die heutige Anzeige der Cukiernia Pozunanska. Anh. 
Adolf Boes, placów Krzyskl 2 (r. Petriplatz), machen wir beſonders 
aufmerksam, in der bekanntgegeben wid, daß die gründliche Renovierung 
der Räumlichkeiten durchgeführt wurde, und daß nach teilweiſer Neu⸗ 
einrichtung die Eröffnung des Cafes morgen, Sonnabend, 5 Uhr 
nachmittags ſtattfinden wird. 5 
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Nr. 195, 


Bilanz der Bank Poiski. 


Aktiva. 20. 8. 27 10. 8. 27 
Gold in Barren und Münzen . . . 168846414.39 166 219 912.82 
Silber in Barren und Münzen. 1 131 688.79 1117 558.31 
aluten, Devisen usw. ͥP . 228 850 918.92 223 317 830.29 
Kursunterschiede aufValuten-Konten 
(bei einer Parität von 21 5.18 $ 9 
Für. 1 Dolle) 2005 189 894 352.99 184 578 906.88 
Silber- und Scheidemnzen . . 165659 4.07 1540 352.44 
gehs el 398 059 378.06 400 914 576.22 
Fombardforderungen .. 23 228 166.59 21 572 637.72 
or schüsse 9289000 19 459 000.— 
gekaufte und diskontierte Zins- 5 
Pliers ne 22 955 807.23 22 740 623.68 
Schulden des Staaisschatzes . 25 000000. — 25 000 000.— 
obilien und Immobilien. e . 36 282 185.25 36 282 185.25 
64184 386.88 56 081 493.75 


ndere Aktives 


— BED ern 
1194353203.17 14588-5077 36 


Passiva. K 


Grundkapita 100 000 000.— 100 000 000.— 
Neserve fonds. 44653 130.— 4 653 130. — 
Banknotenumlauf . . . . 781060930, 737 6445.0 
irorechnungen und sofort fällige 

Verpflichtungen: 

Staatskasse. . e 139916 746.42 105 092 589.77 
Girorechnungen . 141840 884.10 135 535 351.94 
Verschiedene . 4944 008.18 5 178 191.13 
Zahlungs verpflichtungen in Valuten 8 582 702.18 85910504 
portverpflichtungen . . 12 761 035.— 12 891 760.— 
Andere Passi ya 50 598 767.29 49 238 204.0) 


— ——— — ——ũ — 
1194 358 203.17 1158825 077.36 

Wechseldiskont 8%, Lombardzinsfuss 9739. 

Wiederum zeigt der vorliegende Ausweis unserer Notenbank eine 
Erhöhung des Goldbesta ndes um 2.64 Millionen, herrührend aus 
saen Goldankauf in Neuyork für eine halbe Million Dollar. Auch 
en Devisenbestand erhöhte sich um 5.53 Millionen, so dass 
zeigt. puien status einen Stand von 207.51 (201.83) Millionen 
Ein 2 ae. rückflüsse aus der Wirtschaft machen sich bemerkbar in 
ener N des Kleingeldbestandes um 15.03 Millionen. 
l Re: ame des Wechselbestandes um 2.86 Millionen, einer 
2 An erung des Notenumlaufes um 6.58 Millionen und einer 
zunahme der Giroeinlagen um 6.31 Millionen. Aus den Aktiven 
wäre noch zu erwähnen die starke Erhöhung des Kontos „Andere 
Aktiva um 8.10 Millionen und in den Passiven ein Anwachsen 
der Staatsgelder um 34.83 Millionen. Das Deckungsverhältnis 


des Notenumlaufes hat sich eine Kleinigkeit gebessert. Die reine 
Golddeckung beträgt 23.10% (22.53%), die Deckung durch Gold, 
Silber und Devisen beträgt 51.64% (50.05%). 


Der Ausweis über den Umlauf von Staatskassenscheinen am 


10. August ist bis heute noch nicht veröffentlicht. 


Die Entwickelung der polnischen Handelsbilanz 


erfüllt zugegebenermassen die Warschauer Regierungskreise mit 
ernstester Sorge. Offenbar rechnet man jetzt, wo die Erutcergebnisse 
ungefähr zu übersehen sind und immerhin günstiger als im Vorjahr 
sein dürften, nicht mit einem erheblichen Getreideexport, wenigstens 
nicht in Brotgetreide. Und dabei war die forcierte Ausfuhr aus der 
neuen Ernte doch meistens immer die Rettung für die polnische 
Handelsbilanz in den letzten Monaten verschiedener Jahre. Aber dies- 
mal scheint man von den Erfahrungen, die zwar schon in früheren 
Jahren gemacht wurden und sich zu Anfang 1927 nur wiederholt haben, 
doch endlich gelernt zu haben. Man will auf jeden Fall eine Gc- 
treide- und Mehleinfuhr im kommenden Frühjahr vermeiden. Um für 
die nächste Zeit das Exportmanko auszugleichen, wird man voraus- 
ne allerlei Massnahmen ergreifen, um den Import, der, wie schon 
Wach gezeigt, im Laufe d. Js. erheblich gesteigert worden ist, 
uneder, soweit wie möglich einzuschränken. Zuverlässige Einzelheiten 
Bin 75 in dieser Richtung gehegten Pläne der Warschauer Regie- 
e logen im Augenblick noch nicht vor. Vieles, was darüber in 

der Zeit in der Presse gemeldet wurde, beruht lediglich auf Kom- 


bin tionen. Si her ist aber jedenfalls, dass die Festsetzung der Kon- 
ren, deren Einfuhr nach Polen verboten ist, in Zukunft 
sogenannten Fu andhabt werden wird, um besonders die Einfuhr der 


wisse Im . zu unterbinden. Auch wird man gegen xe- 
eingeführt, sonder (schreiten, die in Wirklichkeit gar keine Waren 
trieben haben. Die 3 mit den Einfuhrgenehmigungen Handel ge- 
erteil der few ust und Handelsorganisationen, die für die 
eilung Weiligen Einfuhrkontingente zuständig sind, werden 

r die ordnungsgemässe Erlangung von Einfuhrgenehmigungen verant- 
Wortlich gemacht werden. In Zukunft soll auch die Einfuhr und 
etwaige Bezahlung ausländischer Waren vor Erlangung der Import- 
willigung auf das Risiko des polnischen Händlers gehen und nicht 
mehr als. Grund für die Erteilung einer Einfuhrgenehmigung gelten. In 
der Frage einer etwaigen Valorisierung der Zölle ist man sich jedoch 
wohl darüber klar geworden, dass diese Valorisierung nur einer Er- 
ung der Inlandspreise und eine Verschlechterung der Beziehungen 

zu den Vertragsstaaten zur Folge haben könne. Zu der vor einigen 
Tagen angekündigten Verordnung über die Errichtung eines Maximal- 
zolltarifs, der gegenüber solchen Staaten angewandt werden soll, mit 
denen Polen noch keinen Handelsvertrag abgeschlossen hat, wird man 
erst Stellung nehmen können, wenn die näheren Bestimmungen be- 
kanntgegeben sein werden. Vorläufig verlautet, dass der gedachte 
Tarif erst vier Monate nach Erscheinen der Verordnung in Kraft treten 
soll. Bekanntlich hat auch Litauen in den letzten Jahren wiederholt 
mit einer solchen Geste gedroht, um den Abschluss von Handels- 
verträgen mit gewissen Staaten zu erzwingen. Im letzten Augenblick 
aber wurde die Massnahme wieder rückgängig gemacht. Wenn sie 
‚Polen nun etwa als Einschüchterungsmittel bei den Verhandlungen mit 
Deutschland zu benutzen gedenkt, so dürfte es an der Zeit sein, an 
die Erfahrungen Litauens zu erinnern. Im übrigen zeigt die soeben 
veröffentlichte provisorische Handelsbilanz für Juli, deren Passivität 
um 23 756 000 auf 22284000 Goldzloty gegenüber dem Vormonat zu- 
rückgegangen ist, bereits ein Sinken des Importwerts um 23 845 000 
auf 136195000 Goldztoty. Der Menge nach belief sich die Einfuhr 
auf 423 237 t, die Ausfuhr auf 1738092 t. Aber auch der Export hat 
gegenüber dem Vormonat dem Werte nach abgenommen, und zwar 
um 95 000 auf 113 911000 Goldztoty. Im einzelnen ist u. a. der Import 
von Weizen um 6 362 000, von Roggen um 2 521 000, von Hafer um 
1624 000, von Mais um 3 209 000, von Textilmaterialien um 5 726 000 
Goldztoty gefallen. Zugenommen hat die Einfuhr von Maschinen und 
Apparaten um 3 264 000 Goldzloty, vom Zinkerzen um 1 369 000 Gold- 
złoty. Auf der Exportseite ist bei Zucker ein Rückgang um 1 821 000, 
bei Fleisch um 2 117 000, bei Eiern um 3413000, bei Borstenvieh um 
1868000, bei Zink um 2174000 Godzloty zu verzeichnen, während 
die Ausfuhr von Holz- und-Erzeugnissen um 3724 000, von Steinkohle 
W. 3492000, von Baumwollgeweben und Garnen um 992000, von 
ollgeweben um 815 000 Goldzłoty gestiegen ist. 


ticha Normierung des Ausmahlens von Getreide. Wie die „A. W.“ be- 
Getret soll das Dekret des Staatspräsidenten über Normierung der 

eſdeverarbeitung schon unterzeichnet sein und in den nächsten 
Debra, erscheinen. Auf Grund von Einsprüchen der Mühlen wird das 

et erst zwei Wochen nach seiner Veröffentlichung in Kraft treten. 
gest, Niger Anleihen. Der Danziger Stadtrat wird aus der auf der 
leihe zen Sitzung beschlossenen Auslandsanleihe noch eine andere An- 
r den Bau von Wohnhäusern in Höhe von 5 Millionen Gulden 


hm 
> en. 
1 inen 


Diese Anleihe soll beim Danziger Senat aus der allge- 

Völkerbundsanleihe aufgenommen werden. 5 
Märkte. | 

Posen, 26. August. Amtliche Notierungen für 

Weizen (neuer) . . 49.00 50.00 Marktgerste 33.00 —35.00 


Oggen (neuer) . . 39.1 U—40.00 | Hater (neuer) S OETA 
KogBenmeht 165%) 60.50—62.00 Welzötkiele . . 25 00—26 00 
W $ 


Getreide. 
100 Kg. in Zloty. 


Egenmeh] (70%) 59t 0— 60.50 | Roggenkleie . 25.00—2 5.00 
eizenmehi (65 9, 15.00—77.00 Rübsen 3 54.00 —56 0 
raugerste 39,00 4100 


Warschau, 25. August. 


Tendenz: fester. 
i j Notierungen der Getreide 2a 
Wise für 100 kg fr. Ladestation, in KARES SE A 0 
zen 742 gl. (126 f. hol.) 51, Kongress-Roggen 681 zl 416 A 
bis 4.80 eg. Neszen 687/681 gl. (117/116 f. hol) 41.75-41.70 (41.60 
5041.40), pommerscher Roggen 687/681 gl. (117/116 f hol.) 
Umsatz 330 t. Angebot verstärkt. Stimmung ruhig 


herrscht starke 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Lemberg, 25. August. Weizen ist weiterhin bei steigenden 
Preisen gesucht. Bester Roggen wird gleichfalls zu Saatzwecken ge- 
sucht. Hafer angeboten, Raps vernachlässigt, Kleien steigend. Ten- 
denz etwas steigend, Stimmung belebt. Notiert wurde: Domänen- 
Weizen 77—78 kg mit Lieferung bis zu 3 Tagen 46.25—-46.75, rumäni- 


scher Mais 32.50—33, Rogxenkleie ohne Sack 21.25—21.75, Weizen- 
kleie ohne Sack 20.75-—21.75. 
Danzig, 25. August. Amtliche Notierungen unverändert. Zu- 


fuhr nach Danzig: Weizen 10, Gerste 30, Hülsenfrüchte 10, Saaten 40 t. 

Bromberg, 24. August. Preise für 100 kg in Zloty: Weizen 
46—48, Roggen 36—38, Futergerste 34—36, Braugerste 38—39, neuer 
Hafer 33—34, Weizen- und Roggenkleie 25.50. s 

Kattowitz, 25. August. Notierungen für 100 kg in Złoty: 
Neuer Exportweizen 52—54, Inlandsweizen 49—51, Exportroggen 45.50 
bis 47.50, Inlandsroggen 43.50—44.50, Exporthafer 35—37, Export- und 
Inlands-Wintergerste 38—40, neue Inlauds-Sommergerste 38—42, Lein- 
kuchen 47.50-—49.50, Sonnenblumenkuchen 43.50—45, Weizen- und 
Roggenkleie 26.50-—27.59. Tendenz unverändert. 

Berlin, 26. August. Getreide und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 280—284, Sept. 290---288, 
Okt. 286-—-284%, Dez. 283.5—283. Tendenz fest. Roggen: märk. 237 
bis 241, Sept. 250—248.5—248, Okt. 248—247, Dez. 242—244—243. Ten- 
denz: hintere Monate schwächer. Gerste: Sommergerste 226.274. 
Futter- und Wintergerste 203—209. Tendenz fest. Haier: ab schle- 
sische Stationen 201—213, Sept. 216, Okt. 215—215.5, Dez. 216. Ten- 
denz unregelmässig. Mais: loko. Berlin 196—197. Tendenz ruhig. 
Weizenmehl 36%—38. Tendenz sehr fest. Roggenmehl 3214—34. 
Tendenz fest. Welzenkleie: 16. Tendenz fest. Roggenkleie: 15%. 
Tendenz fest. Raps 295—300, Viktoriaerbsen 42—48, kleine Speise- 
erbsen 24—-27, Futtererbsen 21—22, Peluschken 21—22, Ackerbohnen 


22—23, Wicken 22--24, Rapskuchen 15.6--16, Leinkuchen 22.5—23, 
Trockenschnitzel 13.5-—13.7, Soyaschrot 20.2—20.7, Kartoffelflocken 
22.75—23. < 

Produktenbericht. Berlin. 26. August. Obwohl der Regen 


heute nachgelassen hat und grösstenteils sogar aufgehört hat, wirken 
die entstandenen Schäden sich auch an heutigen Markt noch aus, 
und das Angebot in Brotgetreide bleibt klein. Die Auslandsnotie- 
rungen und die Cifofferten waren gleichfalls erhöht, das Geschäft ist 
an diesem Markte zegen gestern gesehen wesentlich ruhiger geworden. 
Das geringe Angebot aus der Provinz in sofortigen Weizen kann den 
Bedarf nicht befriedigen und da Auslandsweizen wesentlich über 
Parität liegt, mussten die Preise weiter anziehen. Am Lieferungsmarkte 
ergaben sich für Weizen Erhöhungen von 3—54% Mk. Roggen ist 
per sofort und September weiter spärlich angeboten, für die späteren 
Sichten wurden aber besonders für September stärkere Abgaben vor- 
genommen, so dass auch die aus der Provinz eingelaufenen Kauf- 
aufträge ein Abgleiten der Preise nicht verhindern konnten. Der 
Abschlag für Dezember betrug 4 Mk. Mehl ist in vorderer Sicht und 
per Herbst etwas mehr gefragt, die Preise zeigen besonders für Wei- 
zenmelhl steigende Tendenz. Mais gut behauptet. Für Gerste und 
Haier hat sich die Situation nur unwesentlich verändert. 

Eier. Lublin, 24. August. Am hiesigen Eiermarkt ist die Ten- 
denz wegen verstärkten Angebotes fallend. Notiert wurde für 1 Kiste: 
Exporteier 195---200 zł, für das Inland J. Sorte 190—195, IT. 180. 

Molkerclerzeugnisse. Warschau, 25. August. Im Gross- 
handel ist das Butterangebot sehr begrenzt, da die Provinz selbst sehr 
viel Molkereierzeugnisse verbraucht und ausserdem mit dem Angebot 
nicht drängt. Angebot in grösseren. Partien kommen nicht vor. Fine 


Devisenparitäten am 26. August. 
Dollar: Warschau 8.93, Berlin 8.95, Danzig 8.96 

Reichsmark: Warschau 212.79. Berlin 212.99, 

Danz. Gulden: Warschau 173.54 Danzig 173.85, 

1 1.7230 gt. 

stdevisen. Berlin, 26. August 14 Uhr. Auszahlung 

Warschau 46 85— 47.05, Große Zioty-Noten 46.775—47.175, Kleine 
Zloty-Noten 46.675—47.075. 100 km. = 21254-—213 45. 


Aenderung wird erst nach Beendigung der Frnte erwartet. 
wird für 1 kg loko Lazer: Tafclbuter 6 zl, beste Sorten 6.60 zł, im 
Kleinhandel wird für 1 kg beste Sahnenbutter 7.20, Tafelbutter 6.60 
und für gesalzene 6 zł gezahlt. x 

Vieh und Fleisch. Posen, 26. August. Amtlicher Marktbericht 
der Preisnotierungskommission. Es wurden aufgetrieben: 43 Rinder 
442 Schweine, 96 Kälber, 31 Schafe, 316 Ferkel, zusammen 028 Tiere, 
Man zahlte für das Paar Ferkel 60--75 zł. — Wegen geringen Auf- 
triebs nicht notiert. : 

Vieh und Fleisch. Lublin, 24. August. Am hiesigen Vieh- und 
Fleischmarkt mangelt es weiterhin an Ware wegen der starken Aus- 
fuhr nach dem Auslande und des starken Bedarfes für die Fleisch- 
fabriken und Kurorte. Notiert wurde für 1 kg im Grosshandel: Rind- 
fleisch 1. 2.40, II. 2.20, Kalbfleisch 2.30—2.40, Schweine Lebendgewicht 
I. 3—3.30, I. 2.60.—2.80, Speck 4.40, ausgelassenes Schmalz 5.20, Roh- 
schinken 4. Tendenz steigend. 

Früchte. Lublin, 24, August. Am hiesigen Früchtemarkt 
en Ae Belebung, da der Bedarf seitens der Früchteverarbei- 
2 os ist. Notiert wird für 1 kg: Beste Sorten Aepfel 
le, 0 20 7 Sorten 0.15—0.25, Birnen beste Sorten 1.25, mitt- 
ee e Pflaumen beste Sorten 1.30, durchschnittlich 0.50—1. 

as. Ange ob vos besten Sorten ist klein. Tendenz uneinheitlich. 

Fisch sche. = anzig, 23, August. Die Zufuhr von schottländischen 
en am hiesigen Markt betrug in der vergangenen Woche 11 607/1, 
073/2 t und 800 t norwegische Heringe. Die Fänge in Schottland, 
die nunmehr ihrem Ende entgegensehen, sind in der letzten Zeit sehr 
bescheiden gewesen. Notiert wird für 1 t in engl. Schill. fr. Waggon 
Danzig: Castelbay Medium Maties 70, Selected Matjes 80. Large 
Matjes 90, Stormoway Medium Maties 60, Selected Matjes 70, Large 
Matjes 80; bei Waggonladungen für 2/2 t: Prima Matjes 47. prima 
Matfulis 52—53, Crown Matjes 43/6, Crown Matulls 52—53, gewöhn- 
liche Matjes 40—44, gewöhnliche Matfulls 44—48 für 1 1/1 t. Die 
Ausfuhr aus Norwegen ist wegen des hohen Zolls (gegen 40 Schill.) 
nach Rumänien auf ein Minimum gesunken, während der Bedarf pol- 
nischerseits andauernd wächst. Die Umsätze haben sich hier in letzter 
Zeit stark belebt. Gezahlt wurde: Norwegisch 1927 „Vaar“ 23—25, 
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Häute u elle. ialystok, 25, 

Häute und Felle wächst mit dem enen rens: nn e . 

Snes Ser j K ngebot. Notiert wird: 
Rindshäute 2—2.20 für 1 kg, Kalbshäute 8 ) 
häute 28 30 21 pro Stück. Für Ri „8—10 zł pro Stück, Ross- 
8 Do . r Kindshäute Tendenz behauptet, für 

Wolle. Lublin, 23. Augusts Am hios 
an Interesse, da die Fabriken nur Schr r 2 
wurde für 1 kg in Złoty im Grosshandel: i 15 

Dünne Wolle 5 zt, mittlere 
3.75, dicke 3. Angebot ausreichend. Tendenz schwach. 

Bremen, 25. August. Amtliche Baumwollnotierungen in Cent 
für 1 lb. Erste Ziffer Verkauf, zweite Kauf, in Klanımern Geschäft: 
Amerik. Baumwolle loko 23.16, Oktober 20.55 — 20.53, Dezember 
22.75 — 22.73 (22.75), Januar 22.80 — 2278 | 2 Ar: 

) 2.78 (22.78 — 22.80), März 
23 — 22.99 (23), Mai 23.10 — 23.08, Juli 23. Tendenz fest. 

Kohle. Kattowitz, 24. August. Der Bedarf am Platze ist 
weiterhin stark, besonders für Koks und Würfelkohle I. und II. Kl. 
Der bisher gewährte Rabatt von 8% ist auf 5% je nach Grösse der 
Bestellung reduziert worden. Wegen des starken Bedarfes ist eine 
Erweiterung einiger Kokereien notwendig geworden. 

. Danzig, 25. August. Der Exportpreis für englische Kohle ist 
in der letzten Zeit im Zusammenhang mit der kleinen Nachfrage ge- 
fallen und behauptet sich jetzt auf 13 sh 5 d für L t fob Danzig. 

Metalle und Metallwaren. Bromberg, 24. August. Gross- 
handelspreise loko Bromberg für 1 kg: Messingblech 0.20—0.24 mm 
5.40, 0.25---0.49 mm 5.30, 0.50--0.99 min 5.10, 1.0 mm 4.80, 2 bis 
2.49 mm 4.70, 3.50--4.99 mm 4.60, 5—5.99 mm 4.50; Kupferblech 0.25 
bis 0.49 mm 6.45, 0.50—0.99 mm 5.50, 1--1.99 mm 5.35, 2—-3.49 mm 
5.30, 3.50—4.99 mm 5.25, 55.90 mm 5.20, 6—10 mm 5.10; Kupfer- 
draht 6 mm 5.60, 10 mm Ta eh 1 mm 5.50, 2 mm 5.40, 
3 mm 5.35, 4 mm 5.30, 5 mm 5.25. 

Berlin, 25. August. Preise in Rınk. für 100 kg: Elektrolyt- 
kupfer, Lieferung sofort, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam 126, 
Remelted-Plattenzink üblicher Hanedlsgüte 50-51, Original-Hütten- 
aluminium 98—99% 210—214, Reinnickel 98—99% 840—350, Antimon 
Regulus 90—95, Silber ca. 0.900 in Barren 7514—7674 Rmk. für 1 kg, 
Gold im Freihandel 2.80—2.82, Platin im Freihandel 8—9 mk. für 
i Gramm. — 
Die Bank Polski, Posen zahlte am 20, August, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.883,97 zi; Devisen 8.91 21, 1 engl. Piund 43.29 zi, 

1 j 59 zł, 100 französische Frank 34.83 zł, 100 
100 schweizer Frank 171.69 21. S 3 
deutsche Reichsmark 211.72 zt und 100 Danziger Gulden 172.30 zł. 

Der Złoty am 25. August 1927. Bukarest 18.20, Tschernowitz 

17.98, London 43.50, Riga 62, Zürich 88. Neuyork 110, Prag 376%, 


Budapest (Noten) 63.35—64.45. 


—— — — — — — — 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


Gezahlt 


Posener Börse. 


26. 8. 25. 8. 26. 8, 25.8 
8 % Oblig. miasta 10% Pos. kolejowa — 101 
Poznania . .... 90.50 90.50 | 3k. Przemysiowcow 
3% und 4% Posener (1000 Mk.) .. . 2.60 2.60 
Vorkriegspflandbr. — 49.00 2.50 — 
80% Listy zastawne Bk. Zw. Sp. Zarobk. 
Panstw. B. Roln. 92.00 — 100 zl) ... 85.00 — 
8%, dot. listy rozn. C. Hartwig (50 zt.) 48.00 — 
Ziem. Kredyt. . 94.00 94.00 Herztt.-Vikt. (50 zł.) 30.00 — 
94.50 93.75 Dr. R. May (1000 M. 94.50 — 
— 94 95.00 — 
5% listy zbo2. Pozn. Pozn. Sp. Drzewna 
Ziemstwa Kredyt.. — 22.25 (4000 Mk... — 1.00 
5% Pożyczka Prem. 60.50 61.00} Unja (12 2. 22.50 22,5 
60.00 — | Wytworn. Zhemiczna 
5% Poż. konwers. .. — 61.00] (1000 Mk.) . — 1.00 


Tendenz: behauptet. 
Warschauer Borse. 


Devisen (Mittelk. | 26. 8.] 23. 8. 26. 8. 25,8. 
Parid. ee J3507½ 5.06% 
Amsterdam 358.40 — [Prag [ 26.51] 26.51 
Zerlin “) . 212.79] 212.97 Stockholm — — 
London. . 43.49] 43.49 Wien 126.05] 126.00 
Neuyork . . 8.93 5.93] Zürien 172.48] 172.46 


*) über London errechnet. 

Tendenz: Paris, Schweiz, Wien ſester, Rest behauptet. 
Effekten 28.2. 25 8 26 15 
Konwers, Kol... . . 59.00 59.00 W. T. K. Wegiel .. 93 00 93.00 
59% rein]. oz. Dol. 58.75 58.75 Nobel (50 f).. .. . 49.50 — 


80 . . Konwers. — — ICegiels k.. . . 39.50 39.00 
5% j — 62.001 Kop . 2975 3000 
3% Po. Doia, e. — — .[Modrzejöw »„....... 9.00 9.10 
10% Pos. Koleje S. 1. 102 75103.09 | Ostrowieckie à 50 zł 88.0) — 

Bank Polski. se.» 138.00 138 50 Poci s-... 2.15 2.20 
Bank Dysk. à 100 z1132.50132.00 | Rudzki i.. — 388.50 
Bk.Handlowy .. . 132.00132.0J Ursus 17.50 Ex 

Bank Zw. Sp. Zar. 85.00 84.50 | Zieleniewski ....... 20.00 20.09 
Spies. . 100.00 —, Zawiercie . . . 37 50 6.50 


Starachowice à 50 2 62.50 63 00 Żyrardów onen... 17.75 18.00 


Siła i Swiatlo. . . 96.00 — | Borkows ki . 3.20 — 
W. P. C. Cuaru sc. 4.90 5.00 | Haberbusz .uuoon.. — 133.00 
BY „eee 035 0.35 | Spirytun ss 3.00 


WVysckcka . 122.00 122.00 Lombard . . =” — 
Tendenz: im allgemeinen behauptet, für einige Papiere fester. 
f; Vorbörslich, wie 

Börsenstimmungsbild. Warschau, 26. August. V lich, wi 
auch = der Börse war. die Tendenz behauptet. Die Dretar mit 
Starachowice waren hauptsächlich bestimmend auf die en S —. 
den Bankwerten waren Bank Diskontowy und Bank Zwiazku etwa 


i i j i die 
höher. Bank Polski hatte nur geringe Umsätze aufzuweisen, ; 
übrigen Bankaktien waren behauptet. Am Markt der guender 

höheren Kursen gehandelt. Unter den 


Papiere wurde Spiess zu h 599 
Elektrizitätsaktien kam es mit Sila und Swiatlo zu Kaufabschlüssen. 
Zucker lag anfangs behauptet, um dann einzubüssen, Wegiel und Nobel 
ziemlich behauptet. Bei den Metallpapieren war Cegielski fester, Zie- 
leniewski behauptet, die meisten Umsätze fielen ausser Starachowice 
auf Pocisk. Am Markt der Textilpapiere war Zawiercie fester, Zyrar- 


dow schwächer. Handels- und Lebensmittelaktien unverändert. 
Danziger Börse, 

Devisen] 26. 8. J 25. 8. 26.8. 25. 8. 
veld J Geld Geld | Briet | Gelu Brief 

London | 25.06 J 25.07 [Berlin — — — — 

Neuvork — — [Warschau 57.45 | 57.59 | 57.50 | 57.64 

Noten: m 

London |} — — Berlin. — 1 :— 4 | ae 

Neuyork] — | — | Peien 5 57.52 57.50 57.56 J 57.70 


Berliner Börse. 
(Anfangskurse). 


R.) Effekten: 6. 8. 25. 8. 26. 8. 125. 8. 


Dtsch. Reichsbahn] — 100% Oberschl. Koks 1001/; 985 
Allg. Dsch.Eisenb.| 86%, 00% Riedel — 2] E 
Hapag excl. . 149.5| 150 [Ver. Glanz . . 688 | 688 
Nordd. Lloyd excl.] 150% 150% A. H. ... 1844 183558 
Berl. Handelsges.]. — 245 Bergmann. 196 | 195 
Comm. u. Privatb.175½ 174.5 Schuckert . 203 ¼ 201,5 
Darmst. u. Nat. Bk.] 227 | 2285. Siemens Halske . | 28634] 28314, 
Dtsch. Bk. . © 160 ½ 161 Linke Hoffmann .| — — 
Disc. Com. . . 156 156.5 Adler-Werke . 1405. — 
Dresdener Bank . | 163.5 165 Daimler . 120.5 120,5 
Reichsbank 174 | 173 Gebr. Körting. 99%] 991, 
Gelsenkirchener . | 15634] 15634 Motoren Deutz .| 67 — 
Harp. B gd. ] 192 199 [Orensteink Koppel] 13634] 136 
Hoesch . e e e — — [Deutsche Kabelw. | 104 | 104%, 
Hohenlohe. „| 24%] 24% Deutsch. Eisenh. . 89.5} 89 
Ilse B gb. — — IMetallbank 2 2] — Bi 
Klöckner-Werke 157.5 157 ½ Stettiner Vulkan | 334,] 331% 
Laurahütte . .| 88 87.5 Deutsche Wolle 56.5] 56 
Obsobl. Eisenb. . | 100 99 fSchles. Textii. . 110 110% 
Phönix. . . | 116%] 116 | Feldmühle Pap. — — 
Schles. Zink „ . 124 | 123.5 Ost werke . 406 | 405.5 
Stollb. Zink. . 249 | 226 JConti Kautschuk | 121,5] 122% 
Dtsch. Kali. — — Sarotti 185 , 187% 
Dynamit Nobel .| — 141 ½ Schulth. Pt. 427.5] 423 
Farbenindustrie . | 296.5] 293.5 Deutsch. Erdöl .| 155 15335 


Tendenz: etwas freundlicher. 


Devisen (Geldk.) |26. 8. 25. 8. 
London .. e .+|20.418120.401 
Neuyork „A. 1995] 4.196 
Rio de Janeiro.. 0. 49800. 4965 
Amsterdam. . »|168.28| 168.13 
Brüssel 100 Belga 58.445, 58.40 
Danzig... 81.44 81.36 
Helsingfors. s. s» .|10.575] 10.569 


Devisen (Geldk.) f 26.8. 
Kopenhagen 112.49 
Oslo 
Paris 
Prag 
Schweiz. 

Bulgarien. 
Stockholm — 


12.446 (12.431 
80.975 80.91 
3.034 3.035 
112.75|112.62 


ae ss seos 22.875 22.87 | Budapest (100 P.). 73.46 73.40 
Wage 7.393 7.388 | Wen e. . 159.185 59.12 
Börsenstimmungsblid. Berlin, 26. August, 2 Uhr nachm. Die 


anbahnende Besserung der Stimmung bei Kleinen 
DER unter dem Einfluss der sich am kurzfristigen 
Geldmarkt weiter vollziehenden Erleichterung angehalten. Der Reichs- 
bankausweis lässt eine weitere Zunahme der Rückflüsse erkennen 
und hinterliess daher einen befriedigenden Eindruck. Da auch die 
Ultimoliquidation glatt zu verlaufen scheint, ist der Boden für die 
Stimmungsbesserung geebnet. Die Spekulation nahm weitere Deckun- 
und die Abgeber verhielten sich zurückhaltender. Das Ge- 


vor 3 
Schult ist etwas lebhafter geworden, und zwar vornehmlich in 
Elektrizitäts-, Farben- und Kunstseideaktien. Durchschnittlich betru- 


gen die Kursbesserungen 1—2%, vereinzelt, wie bei Stollberger Zink 
und Loewe, 3—4%, und gingen bei einzelnen Spezialwerten bis 5% 
und im Verlaufe noch darüber. Unter dem Einfluss der günstigen 
Mitteilungen in der heutigen Bemberg-Generalversammlung, in der 
die Verwaltung eine wesentlich höhere Dividende infolge des an- 
haltend günstigen Geschäftsganges in Aussicht stellte, zeigte sich 
starke Kauflust für diese und im Anschluss daran auch für Vereinigte 
Glanzstoif bei Kurssteigerungen von 16% für erstere und für letztere 
25%. Auch für Montanwerte belebte sich das Interesse und verhalt 
den führenden Papieren zu Kursbesserungen von teilweise 34%. 
Bei den Deckungen bleibt das Publikum aber nach wie vor abseits. 
Auch Kaliaktien, wie Salz Detfurth, konnten von der Stimmungsbesse- 
rung etwas beeinflusst werden. Kurseinbussen bei Sarrotti, Portland 
usw. die mehr auf zufällige Verkaufsaufträge zurückzuführen sind, 
beeinträchtigten den festen Gesamteindruck nicht. Vom Rentenmarkt 
ist wie in den letzten Tagen infolge der auf ihm vorherrschenden Ge- 
schäftsstille nichts zu sagen. Die Geldsätze sind ebenso wie der 
Privatdiskont unverändert geblieben. 


(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 
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Sonnabend, 27. August 1927. 


. 


Handelsnachrichten. 


Zur Liquidierung des Spiritusmonopols in der Türkei. Der Stand 


in der 


der Liquidation der polnischen Spiritusmonopolgesellschaft 

Türkei soll, wie die „A. W.“ berichtet, auf dem toten Punkt ange- 
langt sein. Mitteilungen aus glaubwürdiger Quelle zufolge beabsich- 
tigt die türkische Regierung, um die fälligen Steuer- und Monopol- 
pachtbeträge zu erlangen. auf einer Auktion die Monopolartikel, die 
der Gesellschaft gehören, wie Spiritus, Hilisartikel, die Flaschen- 
vorräte und anderes, zu versteigern. Da die türkischen Monopol- 
behörden in erster Linie an der Erwerbung dieser Gegenstände inter- 
essiert sind, ist es zweifelhaft, ob sich andere Interessenten finden 
oder überhaupt zugelassen werden. Die türkische Regierung hát 


natürlich die Absicht, die Versteigerungsgegenstände zu möglichst ge- 
ringen Preisen zu erwerben. 

Beschlüsse des Rates der Bank Gospodarstwa Krajowego. Auf der 
in der Vorwoche statgehabten Sitzung des Aufsichtsrates der Gos- 


bank hat der Aufsichtsrat die Gewährung fogender Anleihen be- 
schlossen: 11 Anleihen in 8%igen Kommunalobligationen für Stadt- 


gemeinden in Höhe von 2270000 Goldzloty, 8 Anleihen für K o m- 
munalkreisverbände in ebenfalls 8%izen Kommunalobligationen 
in Höhe von 1400000 Goldzloty, 5 Anleihen für städtische 
Güter in 8%izen Pfandbriefen in Höhe von 655 000 Goldzloty, und 
eine Anleihe für ein städtisches GrundsJück in Höhe von 
140 000 Goldzloty. Weiter hat der Aufsichtsrat bestimmte Aende- 
rungen in den Vorschriften über Erteilung von Anleihen in Kommunal- 
obligationen im Zusammenhang mit Aenderungen in den Gesetzen über 
Selbstverwaltung beschlossen und hat ausserdem den Antrag der Di- 
rektion auf Aenderung der Artikel 84 und 81 des Statuts der Gosbank 
bestätigt, wonach die Direktion zur Erteilung von Kommnalkrediten 
bis zu 100000 Goldzloty ohne Bestätigung des Rates bevollmächtigt 
wird. Darauf ‘de eine ausführliche Diskussion über die Politik der 
Bank übe ein 


— Berlin, 26. Auguſt. Für das mittlere 
Wechſelnd bewölkt, mit einzelnen leichten Niederſchlägen, noch 
ziemlich kühl. — Für das übrige Deutſchland: Ueberall trocken, im 
weſtlichen Norddeutſchland leichte Niederſchläge, ſonſt meiſt trocken. 


Radiotalender. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend 27. Anguſt. 
Poſen (270,3 Meter). 13: Börſe. 17.30— 19: Konzertübertragung 
aus der „Wielkopolanka“. 19—19.10: Beiprogramm. 19.10 —19.35: 
„König Auguſt II. als Schirmherr der Kunſt“. 19.55 — 20.20: Af- 
tualitäten und Kurioſitäten. 20.30—22: Operettenabend. 22— 22.20: 
Sportberichte. 22.20— 24.00: Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 
Warſchau (1111 Meter). 16.35—17: Die neueſten techniſchen 
eee 17.15 18.35: Nachmittagskonzert. 20.15: Abend" 
onzert. 
erlin (483,9 und 566 Meter). 12.30: Viertelſtunde für den 
Landwirt. 16.30: „Beethovens Tollheiten in Wort und Ton. 20.30: 
Drei Mann in einem Boot.“ — Anſchließend Fröhliche Weiſen. 
22.30: Tanzmuſik. 
Breslau (322,6 


Meter). 14.50—15.15: Uebertragung aus 
Königswuſterhauſen. 16.3018: Nachmittagskonzert. 20.25: Hei⸗ 
tere Abendunterhaltung. 22.15 —24: Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen (1250 Meter). 14.50—15.15: Franzöſ. für 
Anfänger. 15.15—15.40: Franzöſ. für Fortgeſchrittene. 1616.30: 
Engl. für Fortgeſchr. 17.30—18: Muß die Arbeiterſchaft unbe⸗ 


Billardsaal ! 


Sämereien- Abteilung. 


Ein eiſernes 


Zaucheſaß Zur Serbitfant hat abzugeben: 
Orig. P. S. b ren. v Wangenheim- Winerrogen 


gut erhalten, 800 — 10001., 
zu kauſen geſucht. 
Angeb. an die Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1685. 


Preißelbeeren, 
Brombeeren, 
Aepfel 


kauft 


artur Gaede, Poznan, 
św. Wojciech 28/30. 


Oriy. P. 3.6. Hertha- Weizen 


dingt verarmen? 18 


Mitteilung. 


Nach gründlicher Renovierung meiner Lokale eröffne ich dieſelben am 


Sonnabend, dem 27. d. HIS. um 5_Uhr nachmittags. 


Indem ich mich meinen geehrten Gäſten und Freunden empfehle, ſichere ich raſche und gewiſſenhafte Bedienung PE RR 


Cukiernia Poznanska (Konditorei) 


Adolf Boes, Poznań, plac św. Krzyski 2, Telephon 35-37. 


1. Ans. F. 9 b. Pommerschen Diekkopi- Weizen- 
1. Ahs. P. ö U. Freih. v. Wangenheim: Winterrogyen 


Alle Sorten eignen ſich beſonders für leichten Boden. 


Dom. Gruszyn, p.Nojewo, pow. Szamatuly. 


— + Voſener Tageblatt. +- 


Referat der Direktion über das Verhältnis der Bank zu den Spar- 
kassen verlesen, über welches die Diskussion bis zur nächsten Sitzung 


des Rates vertagt wurde. 
Bei dem Konkurs der Textiliirma Morell in Lemberg betragen die 
Passiva ca. 3 Millionen Zloty. Die Lodzer Textiimdustrie, bei der 


noch zu Anfang dieses Monats umfangreiche Firkäuice gemacht wurden, 
erleidet einen Verlust von etwa 1,3 Millionen Złoty 

Die neuen Lohnverhandlungen im polnisch-oberschlesischen Berg- 
bau haben sich vorläufig zerschlagen. In der am 22. d. Mts. statt- 
geiundenen gemeinsamen Konferenz der Vertreter der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer verlangten die letzteren cine allgemeine Lohnerhöhung 
um 25% und ausserdem für die im Erzbergbau beschäftigten Arbeiter 
einen Zuschlag von 1 zł je Kopf und Tag. Der Arbeitgeberverband 
hat alle diese Forderungen, die schon im Juli d. Js. von der Schieds- 
kolmission nicht anerkannt worden waren, mit der Begründung abge- 
lehnt dass seit Juli die Teuerung nicht zugenommen habe. Die Ar- 
beiterverbände haben darauf beschlossen, der Regierung eine Denk- 
schrift zu unterbreiten. in der der gesamte Komplex der Lohniragen 
und allgemeinen sozialen Verhältnisse Polnisch-Oberschlesiens be- 


handelt werden soll. ; 

Der polnische Kohlenexport scheint sich im laufenden ‚Monat auf 
der zuletzt erreichten Höhe zu halten, vielleicht, sogar die Ausfuhr 
des Vormonats zu übersteigen. Insgesamt betrug er nach den vor- 
läufigen Daten für die Zeit vom 1.—15. August d. Js. 468 000 t (davon 
800 000 Bunkerkohle), wobei auf das oberschlesische Revier allein 
402 009 t entfallen. Im ganzen Monate Juli exportierte Polnisch-Ober- 
schlesien rund 778 000 t. Im einzelnen wurden in der ersten August- 
hälfte u. a. nach Oesterreich 135 000, nach Schweden 97 000, nach 
Dänemark 50000, Ungarn 31000, Finnland 21 000, Danzig 19 000 und 

sh Jugoslawien 16 000 t ausgeführt. Auf den nordischen Märkten 
"die Preise zurzeit bis zu 18 Schilling cif schwedische oder 


gen di 


fen. 


18.55: Wiſſenſchaftliche Vorträge für Zahn- 
ärzte. 20: Uebertragung aus Hamburg. 22: Uebertragung aus 
Berlin. 
. (468,8 Meter). 13.10—14.30: Mittagskonzert. 
17.30 18.20: Orcheſterkonzert. 20.35: Luſtiger Abend. ; 

Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſik. 20.05: 

als die Papiere einer Bank zum Kauf anzubieten. 
Rundfunk für Sonntag, 28. Auguſt. 

Poſen, (280.4 Meter). 10.15 11.45: Uebertragung des Gottes- 
dienſtes aus dem Poſener Dom. 12—13: Uebertragung des „Exnte- 
feſtes“ aus Spell, der Sommerreſidenz des Präſidenten der Republik. 
15.30—17: Konzertübertragung aus Warſchau. 17—17.40: Für die 
Kinder. 17.40 18: Wirtſchafts nachrichten. 1820.15: Forkſetzung 
der Uebertragung aus Spata. 20.30—22: Soliſtenkonzert. 22—24; 
Zeit. Sport. Tanzmuſik aus dem „Palais Royal“. 

Warſchau (1111 Meter). 10.15: Uebertragung aus dem Poſener 
Dom. 1717.35: Für die Kinder. 17.35: Nachmittags konzert. 
19.25—20: Japan und feine Muſik. 20.30: Fortſetzung der Ueber⸗ 


tragung aus Spata. 

Berlin (483,9 und 566 Meter). 6.30—8: Frühkonzert. 
9: Morgenjeier. 11.30—12.50: Konzert des Potsdamer Ton- 
künſtlerorcheſters. 16,30 —18 30: Kurmuſik aus dem Oſtſeebad 
Swinemünde. 20.30: Goethe. 22.30: Tanzmuſik. 

8.30 9.30: Diorgenfonzert, 11: Kathol. 


Breslau (322.6 Meter). 5 e 
Morgenſeier 12: Gitarre⸗Kammermuſik 16—17.80: Hziterer Nack⸗ 


mittag, 18.15: Alte Klaviermuſik, 20.20: Goethe-Stunde, 22.20: 


Tanzmuſik. 


A 


a 0. o., 


Billardsaal! 


— —ʒqäü = > > — — ͤ ——-— nn 


7 Vikloria-, Folger- und 
Wir laufen: Felderhſen, Peluſchten, Biden, 
+ Bla - und Gelblupinen 


in vollen Waggonladungen und bitten um bemnfterte Angebote. 


Landw. Zeniralgenossenschaft Poznan 


Drahtgeflechte $ 
4. und Geckig 
Mr Gärten und Geikigel 
Drähte . Stacheldrähte 
Preisliste gratis 
Alexander Maennel 
u Fabryka ogrodzefi druclanych BK? 
<  Nowy Tomysi 5 (Woj, Porn.) %% 


Bin jederzeit Abnehmer von 


Telephon 42-91. 


(wog Sa- nau) 


Tel. 4127, 5282. 


Suche zu kaufen: 


1—2 Fäſſer 
oder Boitiche 


10000 - 20000 Liter Faßraum. 
Angeb. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1684 


Kiefern⸗ 
ſtempel, 


trocken, geſund, auch Eulen- 
holz. 3,50, 4,00, 4,50 und 
5 m lang, 20—24 cm 
kaufen frei deutſche Grenze gegen 
Kreditivzahlung zuerſt 100 fm. 
Gebr. Wick, Holzhandel 
Fell, Bez. Trier, Deutſchland. 


zu Danzig 


Original 65% 
1. Abſaat 35 % 


Wir find Nänjer für prima helle jeidejreie 


Weißklees 


Landw. Großhandelsgeſellſchaft m. b. H. 


PS. G. Wangenheim- Roggen 
über Poſener Höchſtnoliz 


anerkannt von der W. I. R. Poznan: hat abzugeben 


Dom. Bialokosz, n. Nojewo. 


Suche zum 15. 9. oder 1. 10. 1927 


anjpr. (exkl. Bett 
u. Wäſche) erb. an 


bilanzſicheren 


Steigender englischer Kohlenexport. (W. c) Das bemerkeus . 
werteste Ereignis der Aussenhandelsbilauz für Juli ist die starke 
Steigerung des englischen Kohienexports. Dieser 
stellte sich auf 3 590 610 £, das sind 7708 £ mehr als im Juli 192% 
Die Einfuhr fiel von 4147995 £ auf 42616 £. Die Hauptabnchmer 
englischer Kolle waren: Frankreich mi 738352 To im W: 0 
614 830 E, Italien mit 333 480 To. im Werde von 484 863 I 
land mit 367 483 To. im Werte von 262857 € und i 
203 029 To. im Werte von 160521 . In den ersten 7 
exportierte England 30495210 To. Kohle im Werte von 28 397 994 ODE 


gegenüber 18971 470 To. 


Zeit 


an Eisen- und Stahlwaren zu bemerken. 
6111025 £, das bedeutet gegenüber dem Juli 


Dresden—Prag-—-Wien, 


384 000 kg Gepäck, 258464 kg Frachten, 301.945 kg Post. 
ist die Zahl der Passagiere um 50 Prozent, die Fraght- und Gepäcks- 
beförderung um 115 Proznt und die Postbeförderung * 

stiegen. 


Berlin. 


12:3 


Ron 
Sal 


raum, Stall., Speicher fof. zu 
verkaufen für 60 000 zt. Ang. 
a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
à Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1688. 


SER AT Z RR * aeg 


Mga ü Scäferh chu Er Dar. i 
mit Stammbaum, area, 
Hund Nr. 216583, 4 X. alt, 
ſehr wachſamer Stubenhund, 
für 100 zł u. Abzug d. Reiſe⸗ 
koſten 4. Kl. zu verkaufen. Zu⸗ 
ſchr. unt. J. 3275 an Ann. 
Exp. Wallis, Toruń. 


KeUhlhNEFT I. FaSaen 


Emil Leitreiter, Wild: und Geflügelgeſchäft 
Danzig Langfuhr Telephon 41529. 


Arbeitsmarkt 


Suche zum 1. Oktober evgl., jungen 


2. Beamten 


oder Eleven im zweiten Lehrjahr für meinen 1600 Mrg. 
gr. int. Betrieb. Ang mit Gehaltsanſpr. exkl. Bett u. Wäſche erb. 


Kunkel, Suchorgezek p. Wieebork Pommerellen 


ledigen 1. Beamten 


unter Oberleitung. Zeugnisabſchriften, Lebenslauf u. Gehalts⸗ 


Dom. Orla, pow. Ko zmin. 


Wir ſuchen zum 1.9. d. Is. einen durchaus gewandten 


Buchhalter, 


möglichſt mit landwirtſchaftlichen Kenntniſſen, der auch die 
polniſche Sprache in Wort und Schrift vollkommen beherrſcht. 
Bewerbungen mit Lebenslauf und lückenloſen Zeugniſſen an: 


Viehvermertungsgenoſſenſchaft Janowiee, pow. Żnin. 


im Werte von 17 236914 £ in der gleicher, 
war eine Besserung des 
Der Export stieg im Juli auf 
1926 eine Steigerung 


P te i 
LXnor!s 


des Vorjahres. Gleicherweis 


von 1 500 000 £. 

Die Luftverkehrswege des Handels in Deutschland. (W. K) Die 
Handels-Luftverkehrs-Linien sind in Deutschland in der „Luft-Hansa” 
vereinigt und umfassen u. a. folgendes Verkehrsnetz: Berlin Danzig 
Königsberg. Essen Köln Brüssel Paris. Berlin Halle Stuttgart, 
Berlin — Breslau Gleiwitz. Frankfurt a M. Köln- Dortmund. Berlin 


Hamburg Amsterdam London, Stuttgart 


München. Leipzig Chemnitz Prag, Dortmund Essen- Amsterdam. 
Berlin Hannover Amsterdam. Königsberg Moskau, Berfin- Leipzig 
Nürnberg- München. Frankfurt a. M.—Manmheim—Basel, Berlin- Lü 
beck Kopenhagen — Malmö. München- Wien Budapest. Dortmund 

Köln Nürnberg. Hamburg--Hannover— Frankfurt a. M., Breslau--Glei- 


wit: Wien. 


1926: 56 268 Passagiere, 


Gegen 1925 


Gesamtverkehr des Jahres 


n 86 Prozent ge- 


Königswuſterhauſen (1250 Meter). Alle Uebertragungen aus 


Langenberg (468 8 Meier). 9—10: 


014.30: Mittags konzert. 20: „Schwarzwaldmädel“ Operette in 


Erangl. Morgenfeier, 


3 Aufzügen. anſchließend bis 24: Tanzmuſik. 


Wien (517.2 und 577 Meter). 
zertorcheſter J. Ganglberger, 19: 
zburger Feſtſpielhaus. 


11: Wiener Sinfonieorcheſter. 16: 
„Fidelio“ Uebertragung aus dem 


Wenn Sie ein echles Peimatbüchlein lesen 
wollen, das Ihnen in seiner Ursprünglichkeit und 
Derbheit sicher viel Freude macht, dann lesen Sie 


7 2 66 
„In der Heimat 
Geschichten aus Dosen und Pommerellen 
von Paul Dobbermann. —— 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder vom 


Verlag Mosmos Sp.zo.o,, Poznań, Zwierzyniecka 6, zum 
Preise von zt 1.50, 


zuverläſſig und fleißig, von ſofort oder zum 1. Oktober geſucht. 


Dominium Nielegowo-Ko$eian. 


Für bald oder 15. 9. evangel., gebildete 


rtnerin I. Klaſſe 


(oder Kinderfräulein) auf das Land geſucht. Dieſelbe muß 
die Pflege zweier Knaben (5 und 7 Jahr) übernehmen, wenn 
möglich unterrichten und der Hausfrau Geſellſchaft Ieiften. 
Anſprüche und Referenzen, möglichſt mit Bild, bitte an Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1690. 


ae Kinderfränlein 


zu 2 Knaben 2% und 6%, Jahren. Handarbeiten u. Nähen 
bewandert. Muß auch zeitweiſe im Haushalt helfen. Gehalte- 
anſprüche, Lebenslauf u. Bild bitte an die Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1679. 


Aelteres zuverläſſiges Mädchen 
für Bimmer- und Küchenarbeften zum 1. 9. 27 geſucht. 
eyer, Borowo - Miyn, bei Bistupice. 


Chauffeur . 
durchaus zuverläſſtg, mit nire | M 


beſten Empfehlungen geſucht. Er . 
Gürtnergehilfe, 


Angebote an Ann. ⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 

welcher im Herbſt zur Ent⸗ 
laſſung kommt, ſucht p. 1. 10.27 


Zwierzyniecka 6, unter 1686. 
Eine zuverläſſige 
Stellung in Kunſt⸗ oder Han- 
delsgärtnerei. Gefl. Off. a. d. 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 


Kinderfrau 
Poznan, ulica Zwierzyniecka 6, 


od. Mädchen für einen Säug⸗ 
ling ver fof. geſucht. Zu meld. 
unter 1689. 


ul, Stawna 6, II. Etage links. 
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= am, auch an ſich Hand 


ſei, die Zurückziehung der Truppen in Uebereinſtimmung mit den i 
die 


at 
2 
Dienstagabend sur 


— Xofener Tageblatt. +- 


der Streit um die Rheinarmee. 


London, 26. Auguſt. (R.) Der dinlomatiſche Korreſpondent des 
Daily Telegraph“ ſchreibt zu den geſtrigen Kahinettserörterungen 
ber die Frage der Herabſetzung der Veſatzungstruppen im Rhein⸗ 
land: Die offizielle Haltung Großbritanniens iſt weiterhin von drei 
Haupterwägungen geleitet: 1. daß die Verminderung weſent⸗ 

uch fein ſoll, 2. daß fie im Verhältnis der Zahl der im Rheinland 
anweſenden britiſchen und franzöſiſchen Truppen er- 
Algen fo, 3. daß die Frage der franzöſiſchen Sicherheit eine 
eſondere Frage tit, deren Verknüpfung mit der Frage der 
ruppenverminderung im Rheinland weder durch den Verſailler 
rtrag noch durch den Locarnopakt gerechtfertigt iſt. 
* 


Die bürgerlich-radikale „Cre Nouvelle” wendet fih heute gegen 
ewiſſe e ee die Fvaukreich beſchuldigen, in bezug auf 
te Rheinlandräumung feine früher Deutſchland gegebenen Ver⸗ 
ihr echungen nicht halten zu wollen. Das Pariſer Blatt 
Vochte feſtſtellen. daß die engliſchen Anſchuldigungen auf falſchen 
Vorausſetzungen beruhten. Niemals habe Briand in Thoiry 
ie Räumung des Aheinlandes „verſprochen“ (1). Die Frage ſei 
zwar aufgerollt geweſen, doch habe der franzöſiſche Außenminiſter 
trefemann darauf hingewieſen, daß es Sacke des Reiches 


Klauſeln des Verſailler Vertrages zu fordern. Seht lägen di 
Dinge jo, daß das konſervative engliſche Kabinett zu der Einſicht 


gekommen ſei, daß 5 775 
10 Š git die an e N 
r Gutes gehabt habe, und es wolle jetzt die Gunſt deutſcher Kreiſe 
erlangen. Wenn Marſchall Foch das „enge EHRT mit Eng⸗ 
land fordere, merke er ebenſowenig wie feine reaktionären franzö⸗ 
iſchen Freunde, daß man in London nach dem Verſchwinden der 
deutſchen Flotte hinſichtlich des ehemaligen Feindes keinerlei Be⸗ 
unmbigung mehr hege und durchaus kein Intereſſe daran habe, 
e Politik von 1904 wieder aufzunehmen. Frankreichs Politik 
müſſe fih daher mehr als je zuvor auf den Völkerbund ſtützen. 


* 


— m nm. 


Suggeſtionsmorde. 


. Von Miniſterialrat Dir. Dr. Erich Wulffen. 
Ein eigenartiger Fall von Doppelſuggeſtion — der älteren 
Schwester auf die jüngere und zugleich auf deren Liebhaber — in 
em bei dem letzteren, dem Täter, Motive gekränkten Ehrgeizes, 
unperſtandene Leltüre, endlich die Furcht vor Strafe wegen Unter⸗ 
ſchlagung, hineinſpielen, iſt folgender: 
S Die beiden Töchter des Braunſchweiger Kaufmanns Haars, 
Alma und Marta Haars, zwei hübſche, stattliche Mädchen, hatten 
im Frühjahr 1905 einen Klavierlehrer geſucht, um fih in der Muſik 
zu vervolltoemmnen. Der noch nicht 18 Jahre alte Banklehrling 
Karl Brunke meldete ſich auf die Anzeige und wurde von den 
Eltern als Lehrer angenommen. Zwiſchen ihm und der jüngeren 
Tochter Martha entwickelte fih bald ein Liebesverhältnis, das in⸗ 
deſſen wegen der Vermögensloſigkeit und Jugend Brunkes keinerlei 
Ausſicht auf Herbeiführung einer Eheſchließung hatte. Der Klavier⸗ 
unterricht wurde in Brunkes Wohnung erteilt. Der junge, nicht 
untalentierte Mann hatte mehrere Theaterſtücke geſchrieben, deren 
Annahme aher von zahlreichen Theatern abgelehnt worden war. 
Darüber mißgeſtimmt, teilte er ſeinen Kummer ſeiner Geliebten 
mit; beide beſchloſſen nun, gemeinſam in den Tod zu gehen. Xn- 
wischen hatte die ältere Tochter, Alma Haars, von ihrem Ver⸗ 
Obten in Rußland, einem Studenten, die Nachricht bekommen, daß 
X fie nicht heiraten könne, da fein Vater die Einwilligung verſage. 
a Tage darauf erklärte auch fie, mit der Schweſter und deren 
ungebten gemeinſam fterben zu wollen. Ein Sonntag war zur 
beisfüh rung der Tat beſtimmt worden. Vrunke ſollte guerit die 
ipei Mädchen und dann fich jelbit erſchießen. Am Nachmittag 
beſuchte alle drei in dem Separé eines großen Reſtaurants und 
zahlt en dann eine Variétévorſtellung. Die beiden Mädchen be- 
5 Durch den reichlich genoſſenen Wein waren die 
5 3 in ſehr freudige Stimmung gekommen 
ſich all ſchluß 55 dieſen Tag auf. Beim Abſchied aber 
das Ehrenwort, den Plan am nächſten 
ale Mast ung 18 au bringen. Brunke erhielt von 
aniſchen Revolver. e r einen eleganten ameri- 
Am Dienstagabend um acht Ur toman zn. 
Haars in die Brunkeſche Woher er en Martha; 
alle Mutter ins Theater geſchickt und einen Di 
san entfernen verſtanden. Er ging mit den 
ein dem Braunſchweiger Hauptbahnhof. Dort 
Gan Droſchke und fuhren nach der Wohnung aufmanns 
Kore Hier zogen ſich die beiden Mädchen um, entledigten ſich der 
55 e 77 n weißſeidene Bluſen und ſchwarze Röcke an. Dann 
wurden Abſchiedsbriefe, denen der Abſagebrief des Ruſſen beigelegt 
Wolde; an die Eltern geſchrieben, worauf alle in die Brunkeſche 
Flohnung zurückkehrten. Dort tranken die jungen Leute zwei 
Paschen „Champagner, worauf Brunke mit dem Revolver mehrere 
gerbeſchüſſe abgeben mußte, bis Alma Haars mit dem Nefultat 
Schweſtebübung zufrieden war. Danach ſetzten ſich die zwei 
a Au nebeneinander in zwei Seſſel und entfleideten ihre 
— — ee Zuvor hatte Brunke auf ausdrückliches Verlangen 
r beiden Mädchen fein Bett in Ordnung bringen müſſen. Martha 
und ihre Schweſter ſeien in ihrem Leben un⸗ 


n fe 


den Schweſtern 40 


Haars bemerkte, ſie 


ſchuldig geblieben und wollten nicht i 
X i ; nach ihrem Tode ſchlechte 
EN über fie gemacht Weiden senen Brunke gab aus 
die Sp er 7 — S auf Martha ab. Die Kugel drang in 
De 8 gerame und nach einem kurzen Röcheln verſchied 
n hatte ganz ruhig dagelegen, Augen und Mund 
ei geöffnet. Almg neigte ſich dann Ulber ihre Schweſter und hob 
be etwas in die Höhe. Die Ueberlebenden ſahen, daß Blut aus 
genr pon iloi, und aa fragte ihre f 0 
9 eine Antwort erfolgte, legte 5 i 
den Abſchiedskuß. Nan erde Ale e ER er 15 
ten, jeßte ſich zum Tode bereit, in ihren Seſſel zuriick, worauf 
ak auch auf die ältere Tochter 0 
Im: tödlich trafen. Sie hatte ihm ge zeig 
ießen ſollte. Als er dann auch das Blut bel Alma hervor⸗ 
teßen fah, konnte er es e ry mit anſehen, der Mut fant 
zu legen. Er verließ das Haus und irrte 
e zum anderen Morgen in den Straßen Bra wei 
N Si Telbit der Kotige 3 
} unke ift als Sohn eines verſtorbenen loſſermei 
A und wohnte bei feiner Mutter; eine er on 
Hero dem Haufe. Er war Lehrling in einem Bankgeſchäft Spanjer 
glaube iu Berlin. Er fühlte fih jedoch zu Höherem berufen und 
war er ein großer Künſtler und Schriftſteller zu ſein. Nebenbei 
3 ein ſehr guter Klavierſpieler. 
geſchlechtlicher Beziehung iſt Brunke me erverſen 
en verfallen; er will il erwachſenen ee pen 
5 eh. Im April 1905 erhielt er zufolge feiner guten Füh⸗ 
infolge , Geſchäft die LKufſicht über die Nafe übertragen. Da er 
Heilun einer Ausſchweifungen krank geworden war, hatte er zur 
ſchlage g 1 Geld. gebraucht und nach und nach 1034 Mark unter- 
wendet davon einen Teil zur Unterſtützung feiner. Mutter ver: 
Brunke will ſich zur Tötung nu y ò "pflichte 
Ra haben. Er hahe mit * e ee ene n 
geben en der Mäbchenleihen hat nichts Gegenteiliges ct- 
Ruhe ruute hat in der Hauptverhandlung mit unheimlicher 


und kaum glaublichem Glei ; À 
Tötun ein zem Gleihmut alle Einzelheiten des 
2 gsvorgaugs erzählt. Es wäre ausſichtslos geweſen, die Mäd⸗ 


run 


Wen ihrem Vorhaben abzubringen. 
190 kunle wurde wegen Tötung und 
15 peren Gefängnis vexurteilt. 
De in feiner Zelle erhängt. 
will ie Idee von der Unerträglichkeit des 
enskräftigen Alma Haars aus: bei ihr 


a Diebſtahls in 20 Fällen zu 
5 Am 1. Auguft 1906 hat fi 
„D 
1 Daſeins ging von der 
allein kam ja ein den 


'von Abſtand genommen, da d 


„Times“ wenden ſich im Leitartikel noch einmal gegen die 
franzöſiſche Auffaſſung von dem Charakter der Rheinlandbeſetzung. 
Dieſe Beſetzung fei in dem Vertrage von Verſailles lediglich 
als Garantie für die Durchführung dieſes Vertra⸗ 
ges gedacht. Das Prinzip der „Sicherheit“, das jetzt von 
Frankreich in die Debatte geworfen würde, habe hier mit 
nichts zu tun. Die britiſche öffentliche Meinung lehne die 
Idee ab, daß ein britiſches Truppenkontingent Vorpoſten zur fran⸗ 
zöſiſchen Verteidigung auf ausländiſchem Boden fei. Dieſes Pro⸗ 
blem ſei in Locarno erledigt worden und habe mit der ſetzigen 


Frage nichts zu tun. Die ganze Angelegenheit würde nur verz 
wirrt, wenn Frankreich auf dieſem Standpunkt beharre. 


Franzöſiſcher Miniſterrat in der Frage der 
Ryeinlandbeſatzung. 


Paris, 26. Auguſt. (R.) Heute vormittag findet unter Vorſitz 
des Staatspräſidenten Doumergue ein Miniſterrat ſtatt, in dem 
Außenminiſter Briand über den Stand der Verhandlungen mit 
der engliſchen Regierung über die Frage der Verminderung der 
Rheinlandbeſatzung berichten wird. Innenminiſter Sarraut 
wird die erſten Ergebniſſe der gerichtlichen Unterſuchung der Aus⸗ 
ſchreitungen und die Vorſchläge des Polizeipräfekten zur Ver⸗ 
ſtärkung der Aktionsmittel der Polizei bekanntgeben. Außerdem 
werden die Vorkehrungen besprochen werden, die zur Verhütung 
von Ausſchreitungen während des Kongreſſes der anierikaniſchen 
Legion in Paris geplant find. » 


Heute engliſche Antwort auf Frankreichs 
Rheinlandnote. 


Paris, 26. Auguſt. (R.) Nach einer Havasmeldung aus Lon⸗ 
don iſt die Ueberreichung der engliſchen Antwort auf die franzö⸗ 
ſiſche Note in der Frage der Verminderung der Rheinlandbeſatzung 
aller Vorausſicht nach heute zu erwarten. 


Selbſtmordtrieb akut auslöſendes Moment, die Abſage des Bräuti 
ams, dazu. Sie ijt zweifellos eine pathologiſche Natur, die in 
übertriebener Weiſe auf die verſchiedenen Chotwirkungen des täg- 
lichen Lebens reagiert und deren Intelligenz, nicht genügende Ve 
tätigung findend, auf Irrwege gerät. Der Mangel an ausreichen 
dem Grunde ſtempelt die Todesſehnſucht der beiden Mädchen zu 
einer krankhaften. Oder eigentlich nur des einen Mädchens. Ueber 
die andere, die jüngere Schweſter, iſt nicht viel mehr zu ſagen, 
als daß fie eine von den vielen ijt, die, durch das gleiche Milieu, 
den gleichen Gedanfenfrei® prädisponiert, der Suggeſtion einer 
Schweſter verfall Wenn im allgemeinen Frauen dem „indu- 
ierten Irrſinn“ jter unterliegen als Männer,“ ſo macht ſich 

runter der Schweſterneinfluß ganz beſonders geltend. Ganz 
anders liegt die Sache bei Brunke. Er iſt ein ziemlich uninter⸗ 
eſſanter Typus des männlichen Hyſterikers: eitel, verlogen, feig, 
ſelbſtgefällig und willenlos. Seine Willenloſigkeit treibt ihn zu 
er die feinem äſthetiſchen Empfinden abſtoßend erſcheinen 
mußten. 

(Dem hervorragenden Standard-Werk „Kriminalpſychologie“ 
von Dr. Erich Wulffen mit beſonderer Genehmigung des Verlages 
Dr. P. Langenſcheidt, Berlin W. 57, entnommen. Copyright 
by Dr. P. Langenſcheidt, Berlin. 1925.) 


Warum die litauiſche Note in Berlin 
nicht überreicht wurde. 


Ueber die Vorgeſchichte der von der offiziellen litauiſchen Tele⸗ 
graphenagentur angekündigten, in Wirklichkeit aber nicht über⸗ 
reichten Proteſtnote an die deutſche Regierung hört die Telegraphen⸗ 
Union aus litauiſchen diplomatiſchen Kreijen, daß die litauiſche 
Note tatſächlich von einem der Abteilungsleiter im litauiſchen 
Außenminiſterium fertiggeſtellt und von Profeſſor 
Woldemaras beſtätigt worden war. Die Note, die in 
ſehr ſcharfem Ton gehalten war, ſollte dem deutſchen Ge- 
ſandten Morath durch den Abteilungsdirektor im litauiſchen 
Außenminfſterium Balodis in Kowno 
graden de blen dene . e eee 
gramms des litauiſchen iz Gesandte befürchtete, daß die Se 
lechten Eindruck machen und 


in Deutſchland einen ſehr I 


nächſt eine erhebliche Trübung der Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Litauen zur Folge haben würde, i 


7 


Keine Wiederaufnahme der ſtanzöſich⸗ 
ruſſiſchen Schuldenverhandlungen? 


Wie aus gut informierten franzöſiſchen Kreiſen verlautet, iſt 
der ſowjetruſſiſche Botſchafter nach Paris ohne neue In⸗ 
ſtruktionen für die Weiterführung der franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Schuldenverhandlungen zuridgefehet Aus dieſem Grunde 
nimmt man in maßgebenden politiſchen Kreiſen in Paris an, day 
eine Wiederaufnahme der Idenverhandlungen zwiſchen rant- 
reich und Sowjekrußland nicht mehr erfolgen wird. 


Nach den Pariſer Ausſchreitungen. 


Paris, 26. Auguſt. (R.) In den & in de a 
Dienstag die Hauptausſchreitungen bie Yacı auch er 


4 


abend ſtarkes Polizejaufgebot Wache. Zahlreiche Neugierige beſich⸗ 
tigten die angerichteten Zerſtörungen. Alle — abe pakar 


wurden angehalten und nach Ausweispapieren und Waffen durch⸗ 
ſucht. Gegen 40 Perſonen wurden dabei berhaftet. tf 

Die Aburteilung der an den Ausſchreitungen Veteiligten wird 
fortgeſetzt. Geſtern wurden 18 Urteile von 1 bis 6 Monaten Ge⸗ 


fängnis und Geldſtrafen gefällt. 


König Boris in verſailles. 


König Boris von Bulgarien in am Dienstag abend 
zu einem längeren Auſenthalt in Berſailles eingetroffen. Er ift 
von feinem Bruder und einem Adlutanten begleitet. Geſtern ſtattete 
der König dem Präſidenten der Republik auf ſeinem Sommerſitz in 
Rambouillet einen Beſuch ab. 


Eine Rede Jouvenels. 


Paris, 26. Auguſt. (R.) Auf die Rede des Reichstagspräſidenten 
Loebe in der Nachmittagsſitzung der interparlamentariſchen 
Friedensunion antwortete Senator de Jouvenel! Um das 
Iriebens werk zu fördern, müſſen wir die wirtſchaftlichen 


es eines Tages zu einem Konflikt. Loebe ſagte heute, er habe den 
Eindruck, daß man zurückhaltend mit dem Frieden ſei. 
Das ift darauf zurüazuführen, daß zwei Guropageſchaffen 
wurden, ein Wejteuropa, in dem der territoriale Status quo durch 
die Großmächte garantiert ijt, und ein Ojteuropa, in dem die 
Unterſchriften der Großmächte England und Italien als Garanten 
fehlen. Deutſchland habe auch das Abkommen mit Rußland qe- 
troffen in dem Augenblick, in dem es in den Völkerbund eingetreten 
jei. Loebe ſagte ferner: „Räumt das Rheinland am 1. Januar 
19281“ Aber die militäriſche Rheinlandbeſetzung ift die einzige (7) 
Garantie für den Frieden und für die Stabilität in Oſteuropa, 
ſolange hinter der Faſſade von Locarno ſich nicht etwas anderes 
verbirgt als das V. neben des Völterhundes zu einer einheitlicheren, 
ganz Europa umj Menden Politik. (Lebhafter Widerſpruch inner⸗ 
halb der deutſchen Delegation.) De Jouvenel ſchloß: Wenn man 


überreicht werden. Im wi 


Fragen über die territorialen Fragen ſtellen. Sonit kommt 


—— en —. 


lange Zeit Gegner geweſen iſt, muß man ſich langſam auf den 
Weg der Freundſchaft begeben, anſtatt durch Ueberſtürzung einen 
neuen Bruch herbeizuführen. Frankreich will den Frieden, a 
es will ſeinen Frieden nicht trennen von dem Frieden der ander 
Ein Europa, ein Frieden, das iſt unſer Grundſatz. 


Enttäuſchungen in der Baltenpolitil. 


Over 


Vils 


den Mißerfolg | j! 
„Iluſtr. Kurjer Codzienny” verſucht den Nachm 
daß die Baltenſtaaten ohne Polen nichts aus 
Als Ausgangspunkt dient ihm dafür die litauiſch⸗let 
Sie, die einen Wendepunkt in der Baltenpolitik bild 
als einzig reales Ergebnis die Vereinfachung gewiß 
an der Grenze und die Vorbereitung zu den 
beratungen gebracht. Die Kownoer Konferenz hätt , 
den Nachweis geliefert, daß Polen auf dem Baltikum ein ins Ge- 
wicht fallender Faktor jet und ein notwendiges Glied zwiſchen 
Deutſchland und Rußland in der Geſtaltung der politiſchen Be- 
ziehungen dieſer Länder bildet. Der lettiſche Beſuch in Hapun 
bon dem feit zwei Monaten die Rede war, hätte die litauiſch 
lettiſche Annäherung ſehr unbedeutend gefördert und gana uner- 
wartet die Bedeutung Polens im Nordoſten betont.“ 


Letzte Meldungen. 


Einnahme Nankings? 


London, 26. Auguſt. (R.) Laut „Daily Telegraph“ meldet der 
Sonderberichterſtatter der „Chikago Tribune“ in Peking die Gin- 
nahme Nankings durch Sunſchnangfang. Die Pekiger Negierung 
habe eine Beſchleunigung des Feldzuges gegen Fengjuhſiang Üe- 
ſohlen. 


Auflöſung dek iriſchen Parlaments. 
Dublin, 26. Auguſt. (R.) Der Generalgouverneur des Reichs⸗ 
tages unterzeichnete einen Erlaß, der die Nationalperſammlung 
auflöſt und neue Wahlen ausſchreibt. 


Die Fatziftenangelegenheit in Prag. 


Prag, 26. Auguſt. (R.) Die Polizeilorreſpondenz meldet, daß 
im Verlaufe der Unterſuchung wegen des Ueberfalls auf Miniſterial⸗ 
rat Verel heute drei weitere Faſziſten verhaftet wurden. 


Ein Feſteſſen zu Ehren des Oberbürgermeiſters 
von Neuhork. 

Berlin, 25. Auguſt. (R.) Der „American Club of Berlin” gab 
geftern abend zu Ehren des Oberbürgermeiſters von Neuyork 
James Walter, und feiner Gattin im Kaiſerhof ein Eſſen. An 
dem Empfang nahmen zahlreiche hervorragende Perſönlichkeiten 
teil, darunter der amerikaniſche Botſchafter und Vertreter der 
Reichs⸗ und der preußiſchen Staatsregierung. 


Brancker über die deutſche Luftfahrt. 


London, 26. Auguſt. (R.) Der Direktor der britiſchen Zivil⸗ 
Luftfahrt, Brander, der die wichtigſten deutſchen Flugplätze und 
Flugzeugfabriken beſucht hat, gab dem Berliner Berichterſtatter der 
„Morningpoſt“ eine begeiſterte Schilderung ſeiner Eindrücke. Die 
ganze deutſche Nation fei patriotiſch an der Fliegerei intereſſiert. 
Brancker rühmte das über Dentſchland ausgebreitete Netz von Flug⸗ 
linien und beſonders die Sommerdienſte nach den Seebädern. Er 
ſprach feine Befriedigung über das freundſchaftliche Zuſammen⸗ 
wirken der Zivilluftfahrt Deutſchlands und Englands aus. 


Beginn eines Fluges um die Welt. 


Detroit, 26. Auguſt. (R.) William Brock und Edward Schlee 
find geſtern nach Old Orchard (Maine) geſtartet. Dies iſt die erite 
Etappe ihres Fluges nach Neufundland, von wo ſie dann ihren Flug 
um die Welt beginnen werden, der ſie zuerſt nach London führen 


rd. 

Old Orchard, 26. Auguſt. (R.) Edward Schlee und William 
Brock find mit ihrem Flugzeug „Stolz von Detroit“ hier gelandet. 
Kurz vor dem Abflug dieſes Apparates aus Curtiesfield ijt der Ein⸗ 
decker „Sir John Carling“ mit den Piloten Hauptmann Fully 
und Leutnant Redealf nach Ontario geſtartet. Die Flieger 
wollen ebenfalls nach London. Ein drittes Flugzeug ſoll heute nach 
Windſot (Ontario) abfliegen, um von dort aus ebenfalls den Flug 
nach England anzutreten. 

Eiſenbahnunglück bei Chamonix. i 
Chamonix, 26. Auguſt. (R.) Ein Zug der Strecke Montenvers 
Chamonix entgleiſte geſtern nachmittag gegen 5 Uhr. Die Loko⸗ 
motive und der erſte Wagen ſtürzten in eine Schlucht. Man zählte 
bisher gegen 15 Tote und 20 Verletzte. 

Paris, 26. Auguſt. (R.) Nach dem „Matin“ find drei der bei 
dem Eiſenbahnunglück bei Chamonix Verletzten geſtorben. Die Zahl 
der Toten beläuft ſich ſomit auf 18, die der Verletzten beträgt 30. 


Schweres Antonnglück — 2 Tote. 

Paris, 26. Auguſt. (R.) Zwiſchen Saint Jean de Naurienne 
und Saint Julien ſind zwei im Automobil nach Chamonix fahrende 
Deutſche, der 18jährige Ingenieur Hans Laiſche aus Pforzheim 
und ſeine Schweſter, tödlich verunglückt. 


Hauptſchriftleiter: Robert Styra (z. Zt. beurlaubt). Verant⸗ 
wortlich für den geſamten redaktionellen Teil: i. V. Alexander 
Jurſch. Für den Anzeigenteil: Margarete Wagner, 
Kosmos Sp. z: o, o. Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drue 
karnia Concordia Sp. Ake, in Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Vorfükrungen: 5, 7 u. 9. ortü PENY 5,%7 U. 9 
Ab Freitag, den 26. August 927. 
Das grosse biblische Drama nach dem Roman von 
Ridder Haggard j 

© \ 


Die Sklavenköni 


Regie: M. Kertesz 


In der Hauptrolle: Maria Corda. 
Vorführungen: 5, 7 und 9 Uhr. 
Vorverkauf von 12—2 Uhr. 
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DEREK | Maschinen = Halle ps 
Michelin Cable ee 


(Autoreifen) intern. Ringer-Wettstreis 


zu konkurrenzlósen Preisen Heute, Freitag, den 26. A 
um 8.30 Uhr abends 
ringen folgende Paare: 
— yi 
A |Grueneisen (Schweiz), Gebauer (Tschechoslow.) 
785 Stolzenwald (Deutschland), Sztekker (Polen) 
Vorverkauf: : Szrejbrowski, ul. Gwarna. 


Tanz-Unterriehts-Institat, Poznat, Poeztowa 23 1. Ely 1 


Balletmeister Mikotajczak. 
Einen Kursus für Deutsche eröffne 


Größtes Spezialhaus und Fabrik 
tür Herren- u. Rnabenbekleidung 


für die Sommer-Saison 


Größte Auswahl in Herrenkonfektion 
für Jünglinge und Knaben 


Maßabteilung 


versehen mit den besten Stoffen 
zu billigsten Preisen! 


Ford . 


Automüller |Dienstag, 4.6. September] 


Dabrowskiego 34/36. Erteile auch Privat- und Einzel- Unterricht. 
Tel. 6976. 


Billigste Einkaufsgnelle 5 -R t p E il M f hl 
für. Wiederverkäufer! all. d T. mi li St Er 
Augenarzt, Chefarzt der Augenstation 
j i | des evangelischen Diakonissen-Hauses 
Schüler finet gute Tel. 136 Somme, mi. Wesola 4 Tel 13% 
Penſion (zwischen Theater und er 


net a nf, ist von der Reise zuruck. 


ulica Sniadeckich 4. | 
M. Beisert 


Dentist 
sw. Józefa 6. Sprechstunden 9—1, 3—6. 


Unsere Firma war, ist und wird immer 
die günstigste Einkaufsquelle sein. 


Stat Karten! 


Qusti Judas 
Dagober Freund 


Dr. rer. pol. Anton Sock 
Dr. phil. Qertrud Baak, geb. Diese 


Krautschneidemaschinen 


Dermählte araut- und Gurfenhobel 
Verlobte 7 gen e gn u. Gläjer, eee 
a 2. X entel, 0 
Fosen Breslau 2. Zt. Wagromiec * Münster i. W. Dälpemangeinetetuaichinen. ——— 
ul, Dzialyüskich 8 Kolejowa 8. &rphostr. 18. Waſchtiſche. Waihgacnifuren, Rafenmäher 


Wagen und Gewichte, eiferne Geldfafjetten pp. 


F. Peschke, Poznan, 
Św Marein 21. 


Zu Rause Sonntag, den 28. August. 


deutiches s Gymnafiumin osna Bafe) 


en RE agi au; 
Der Unterricht im neuen Schuljahre beginnt am 
Donnerstag, dem 1. September, 8 Uhr morgens. 
Die Aufnahmeprüfung findet am 


Mitlwoch, dem 31. Agb. s 9 uhr 


ſtatt. of. Stiller. 
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Sunshaltungsturfe e gunonib, e Gs Zan 
Unter Leitung g 
Gründliche prakliſche Ausbildung 
im Kochen, Kuchen- und Torten- 
büderei, Einmach hen, Schneidern, 
Schnittzeichenle Weißnähen, 
Handarbeiten, hben eee, 
Bi; Glanzplätten, Hausarbeit. 
Daneben theoretiſcher Unterricht von ſtaatl ch 
F ichrertanen, auch hd Polniſchen. Finde 2 
Eigenes ſchön gelegenes Haus mit großem Garten. 
Beginn des Halbjahreskurſus: Mittwoch, den 5. Dibr. 1927. 
ig Profpefte verſendet n. Anmeldungen nimmt entgegen di 
— Schulleiterin Erna Letzring. 
LLL 


Töchlerpenſional Geſchw. huwe 
Gniezno, Park Kosciuſzki 16 


(früher Mieczystawa 27). 
Junge Mädchen mit und ohne Lycenmsreife finden 


Drillmaschinen 


Original „Dehne“ und „Siedersleben“ 
Düngerstreuer 
Original „Voss“ 


Hackmaschinen | origina 
Ackerschleifen | ter. 


liefert zu Original- Preisen bei günstigen 
Zahlungsbedingungen prompt ab Lager Poznan 


Hugo Chodan, 


dawn. Paul Seler, 
Poznan, Przemysiowa 25. 


4,6. September 1927. 
Faehansstellang für das Hotel- n.Gastwirls-Lewere 


4.—11. September. 


Aypiene-Ausstellung: 1,80. Septbr, 


Passvisum und Messelegitimation kostenlos 
dureh unseren Vertreter: 


Haren Fritz Meyerstein, Poznań, Wronieeka 12 4 


‘Alle Auskünfte und Wohnungsnachweis 
durch das 


Messeumt Breslau, 2 


Lose: m Ba N Altersſchwäche verkaufe mein ſämtliches 


la messing. Portieren-Stangen 


d Scheibengardinen-Stangen 
Borzelian-Ainge und” — Rolloſchuur 


1. Al. 16. ſtaatl. 
Aufnahme zur Ausbildung im geſamten Hausweſen: X- Haken, Mantelhaken, Stofftlammern Alaffenlofterie. Klempner- Weri eug. 
gutbürgerl. und feine Küche, Baden, Plätten uſw. und Bilder ehr, Kleiderleilten, orridor 1 bes 10 zł 
jie werden im Wäſchenähen, Schneidern und Hand⸗ Sicherheifsichlöffer, gangſchlöſſer S3 20 Bemerke, daß hier ein Klempner ſeine gute Exiſten / 
ee 3 ady ken KA . möbeibeſchläge pp. in beffer Qualität. 15 „ernten go” baben Könnte, > BR 
i 5 ehma eiiter, Książ, now. rems 
und ge 3 mo Tanz. F. Peschke, Poznan św. Marein2l. liefert bequem Juljus Bachmann, Klempnermeiſter, Rsiaz, p 4 


Herzliches Familienleben. 
Gute Verpflegung. 


Beginn des Winterkurſus am 6. Oktober. Zwecks Arrondierung verkaufe fof- m. voller Ernte mein 
Proſpekte gegen Einfenbung von Doppelporto. 


5 Vorwerk 


F. Rekosiewiez, 
Kolekteur, Nawicz. 


— a 


Durch die W. J. R. und P. J. 85 anerkannt ſteht in 
Zamarfe und auf Anbauſtationen noch 
Reinigungs- -u.Veredeiungs 


= Vereungs | (FINAL P.S. b. Nordlemd -Wintergerste 


Neuhof mit Ziegelei (150.000 Steine jährlich) Größe 800 Schütteltische Windfegen,] zum Preiſe von Poſener Ooan für Gerfle plus 75% 


Deulſche⸗ Gymnafiu 8 on — A “i Ae o, 
Morgen, davon 650 Acker, überwiegend Lehm. Herrenhaus gewöhnliche Reinigungs- Zuſchlag zur Boben bergi Dieſe Gerſte, aus rauherem Klima 


vorläufig 6 Alaſſen. Gründliche ee 95 ehe. t 40.000 hinen, und leichten Bodenverhältniſſen ftammend, zeichnet fih durch 
Im Schülerheim Luft Koſt, ſorgfältige Erziehung, Sport. Fast 7 7 1 eeg 5 ( Preis Sade Trieure Winterfeſtigkeit und Ertragſicherheit bei gutem Korn aus. 


R.⸗M. 260.000 bei R.⸗M. 80.000 Anzahlung. für alle Getreidesorten, olsto-Niemiecta Hodowla Nafion T. 3 o. p. 
1. geſunde Lufl. ô 9 Schneckentrieure empfiehlt p Deutſch Polniſche Saatzucht G. m. b. H 


2. Aufnahmeprüfungen vom 30. Anguſt an.) iffnenmichnci N H. Jan Harkowsk Zamuele, p. Ogorgelinn, pow. Chojnice: | 
brain rif — der 2 Me, ee Modrow, ER Format Ki 2 Tel.: Ogorzeliny Nr. 1 Tel.⸗Adr.: Ponihona Dorzeaun 
2 22 ARCOT E ETES IEI V . D uchholz bei Stargard Pom. 


2 = zimmer 1 Dreſchkaſten 
mmi Zimmer | 

m. Balton. elektr. Licht, evt N 

Klavierben. an 1 oder 2 Damen Syſtem Garret, Smith & Co., s 

al ee ee Górna Wilda 80 TII I. 60” Trommelbreite, ee in Kugellagern laufend. 

mit marktfertiger Reinigung und Sortierzylinder, i 


3 u jede andere Wohnungstauſch preiswert zu verkaufen. 


f rühkartoſſel in Berlin, 2 Zimmer (Vorder⸗ Intereſſenten können ihn jederzeit bei der 1 
ar und erbitte Jr Emil Blum, Poznan, Sew. Miel- Bar 5 Landw. Benteal-Genofienjchall 


’ 
YL- SEW: MIELZYNSKIEGO 23: TELEF 4079A ! zunsfiego 3. Telephon 3331, 3335. Kreis Rawicz. Geſchäftsſtelle Miedzuchsd, beſichtigen. 


